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| finden, Grün _ fehlen ae und ren 
Nir helfen Ihnen, den richtigen Partner zu finden. Jahrelange 


Einfühlungsvermögen zeichnen unsere erfolgreiche Arbeit 
us. Überlassen Sie die Partnerwahl nicht nur dem Zufall- 


| eborgenheit und Liebe! 

Nann möchten Sie Ihre Zukunft mit einem Rendez- 
us beginnen? Geben Sie Ihrem Leben mehr In- 
alt durch Zweisamkeit. Wir verhelfen Ihnen zu 
hrem Glück. Füllen Sie untenstehenden 

oupon aus und senden ihn 
‚die Zentrale der Partner- 
er ZUKUNFT. Sie 


« Partı ER ZUKUNFT 
2105 Seevetal 11 bei Hamburg 
‘Vor dem Hassel 10, Tel. (04185) 2112 
.. und überall i in Ihrer Nähe 


Mitglied im Gesamiiverband Deutscher Eheanbahnungs- 
und Partnervermittlungs-Institute e.V. (GDE) 
I. an warmes der, „AnzE ernst zu u nehmende Verband”. 


2 Rusfüllen un und ort an: 1: PV’ ukunft, Voi dem Hase! 10, 2105 Seevetal 
Allgemeines nn —. $ Meine Interessen .  _. a. Partner-Wuns: 
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nn ee _ TFT Ineater u tt ee 
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I nm _ [] Fernsehen DKoshen Backen | nn. - nr 
Vorname ___ Ä — — | literatur DGaterarbet | Schulbildung: hrsg nn. 
.. U Politik DBasteln {= . 

Su./Nr. - . U) Museen U) Handarbeiten nn 
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Meine Einstellung 
> Sind Sie Raucher? en Oder Nichtr 
_ ÜDHandelsschule | Oder r Gelegenheitsraucher? = . 
bit DO Fachhochschule I A 
.n Hauptschule. ie „Uni / Hochschule u elle | larmonie für Sie 
nn el w an 
_ elonser Beruf _ .-—. 
M co, Wünschen Sie sich noch Kinder? 
soberBnnf ——— Dja DOnein D eventuell | 


wi 


| 
| 
| 


f 
7 


ch ÜÜEE - » TE un © Me 53 N a 


u A | zn 


’ 


-?,. 


2 


INHALT 


Leserbriefe 


ER lacht 7 
Eishockey-Bundesliga: 


Heiß auf Eis 10 
Sonne steigert 

Lustam Sex 14 
ER-Gala 17 


Super-Ex-Miss France: 
Isabelle 
Chaudieu 


Unkompliziert: 
Jane 


Boxt sich durch: 
Chelsea 


Insel-Fan: 
Janine 


ERotik-Story: 
Er nannte sie 
"Verführun 


Führt Sie durch 
St. Tropez: 


Anne 


2 2 
Emmanuelle-Star: 


Mia Nygren 


Poster 67 
Temperament aus Sizilien: 
13 


Kleidung nicht®® 


= 


Männer: x 


Trocken durch? \ 
Wind und 
Wetter 9 


SCHE 


. Gegr.1951 


Motor Show: 
Konzepte für 
eine individuelle 
Zukunft 
Gourmet 
Gesundheit 


EEE 


3 
E 


IMPRESSUM 


ER 
DAS ERSTE DEUTSCHE 
MANNERMAGAZIN 
(Gegr. 1951) 


Herausgeber 
Konrad A. Holtz, Ges. für 
Druck und Werbung mbH. 


Redaktionsanschrift:. 
ER-Redaktion 
Postfach 1608 
8650 Kulmbach 

Telefon 09221/3982 
Chefredaktion: 
Siegfried Kohl 


Redaktionsteam: 
Kurt Bauer, Erich Hoppe, 
Karl Ambrosius, Christiane 
Beranek, Eva Engel, Frank 
Funnyhill, Margarete Masters, 
Monika Mohr, Dr. ngeborg 
Rathmann, John Swing, Wally 
Weber, Sigi, Sikosch, Erich 
Hubert, Martina Groß, 
shadow Wilson, Peter Frhr. 
von Zschinsky. 


. Fotoserien: 
David Muscroft©, Gerth 
Senelin®©, Tony Garner©, 
Jean Hanicki®, Lilo Koren- 
jak©, Foto-Leonson®, 
Georgson®, Jerry Paster- 
nak©, von Stroheim.©, Silver 
Fox©, Schwanfoto®©, Gabriele 
Rehak-Döring© 
Romane, Kurzgeschichten: 
Ruhr-Studio®© 


Verlag und Druck: . 
Konrad Ä. Holtz, Ges. für 
Druck und Werbung mbH. 

Gutenbergstr. T-3 
8581 Neudrossenfeld 
Telefon 09203/845 


Verlagsleitung: 
Alexander Schorsch 


Herstellung: 
Volker Kaiser 


Anzeigenverwaltung: 
Famous a Asternw. 
8650 Kulmbach, 
Telefon 09221/3981 


Anzeigenleitung: 
Martın Gross 


. Vertrieb: 
Service-Vertrieb Hamburg, 
Telefon 040/3 47 34.231. 
Telex 21700-2° 


olmsın 


Mädchen 
ff 


Früher haben mir die "ER"- 
Hefte besser gefallen. Da 
gab es ganzseitige Fotos und 
nicht so viele Romane und 
Geschichten. Heute sind 
mitunter die Bilder weiß 
oder rot eingerahmt und 
große Schriftzeichen 
darunter. Geschichten wer- 
den es stets mehr und Bilder 
weniger. | 
H. W., Berlin 


Neben dem Schreiben von 

Herrn W. haben wir ein 

ähnliches von einem 

weiteren Leser erhalten, der 

ebenfalls beklagt, daß die 

ER anscheinend weniger 

Mädchen-Bilder als früher 
enthält. 

Ihre Wünsche nach 

möglichst vielen Mädchen- 

bildern nehmen wir sehr 

ernst. Daß jetzt mehr Redak- 

tion in der ER enthalten ist, 

das stimmt. Daß dafür 

weniger Mädchen-Bilder ent- 

halten sind, das ist nicht 

ganz richtig, wenn man die 

Anzahl der einzelnen Abbil- 

dungen nachzählt. Das 

kommt durch die neue Kon- 

zeption der Zeitschrift, die 

auch von vielen Lesern 

“angeregt wurde. Viele Leser 

haben sich z. B. daran 

gestört, daß viele Mädchen- 

Bilder über Doppelseiten, d. 

h. über den Bund gedruckt 

wurden. Daraufhin haben 

wir mehr Einzelseiten als 

Doppelseiten mit Mädchen 

s/tet. Dadurch haben 

‚oefähr gleicher 

früher, jetzt 

kextbeiträge 

Wenn wir 

se der 

‚ssenen 

ichten, 

nung 

tion 

# der 

& ER 

Be ist. 

Prden 

Sie an 

Rt: u. a. 

ä und 

PErgebnisse 

"gung werden 

"Dekanntgeben. 

EP Künftig gibt es 

Per weniger Rahmen und 

Esaüur mehr Bild! Die 

werden nicht 


reduziert! Die Mädchen 


die anregende 
Sollte es Euch dazu an: 


Leserbriefe 
werden immer schöner, 
immer rassiger. Lassen Sie 


sich angenehmüberraschen! 


Ich wende mich an Sie mit 


einer Bitte. Ich sammle 
nämlich Briefumschläge, 
Briefpapier, Briefmarken 


usw. mit einem Elefanten 
darauf. Neulich sah ich eine 
übrigens wunderschöne Aus- 
gabe von Ihrem Heft ER. 
Darauf und darın kommt 
mehrmals ein Elefant vor. 
Vielleicht benützen Sie das 
Logo des Elefanten auch auf 
ihren Briefumschlägen oder 
Briefpapier. Wenn das so ist, 
möchte ich Sie fragen, ob 
Sie mir einige Exemplare 
davon zuschicken könnten, 
damit ich meine Sammlung 
erweitern kann. 

R.G. C., HB Brummen, Hol- 
land | 


Der Elefant mit "Famous 
ER. (frei übersetzt 
"berühmter Mann") ist groß 
im Kommen: Schlüssel- 
anhänger und Aufkleber sind 
bereits in der Produktion. 
Mehrere Produkte mit dem 
Elefanten folgen. Unser Heft 
mit der "Elefanten-Geburt" 
haben Sie sicherlich zwi- 
schenzeitlich erhalten. 


Ich stelle mit Begeisterung 
fest, daß Euer ER-Magazin 
mit jeder Ausgabe besser, in- 
formativer und unterhal- 
tender wird, als es je zuvor 
gewesen ist! Bravo! Nur 
eines fehlt mir noch immer, 
nämlich ein etwas aktueller 
Bezug, ein wenig mehr für 
Lektüre. 


Material fehlen, will ich 
gerne helfen. Wenn Sie 
mögen, können Sie eines 
meiner beigefügten Vers- 
chen abdrucken. Barbara 
Reichelt, Frankfurt. 


Klar wollen wir, denn - wir 
finden Ihre Verse gut. Hier: 


Das Märchen von 
Deutschland 

Es war einmal in Deutschen 
Landen, Männer, die die 
Demokratie erfanden. Doch 
ım Laufe der Zeit oh weh 
und ach, gabs politisch 
mehrfach Krach. Die Einig- 
keit ın den Parteien bestand 


darin, sich zu entzweien. 
Das Volk schluckt viele bitt- 
re Pillen, wie eine Herde 
ohne eignen Willen. Es ist 
egal, welche Partei - der 
Bürger wählt, da für alle nur 
des Bürgers Konto _ zählt. 
Der Mann vom Volk wird 
heut bestraft, wenn er 
gespart, und auch noch 
schafft. Mit welchem Recht 
werfen die ın Bonn hinaus, 
des Bürgers Geld tagein, 


tagaus? So geht das nicht 


weiter, man fühlt sıch 
verschaukelt, mit leeren 
Worten wird uns hier was 
vorgegaukelt. Demokratisch 
werden die Steuern ab- 
gezogen, selbst als Sparer 
fühlt man sich belogen. 
Demokratisch nimmt der 
Staat vom kleinen Mann, bis 
dieser nicht mehr kriechen 
kann. In Freiheit 
miteinander heißt es in der 
Demokratie, für den Bürger 
klingt es wie Ironie, wenn 
Politiker sich nehmen das 
Recht nach dem Schwur, zu 
gängeln den Bürger, wie in 
der Diktatur. Der Staat gıbt 
aus in seinem Wahn, mehr 
Geld, als das Volk je zahlen 
kann! Wo führt das hin, ich 
weiß es nicht, bis jetzt zahlt 
ich Steuern, tat meine 
Pflicht. Doch mittlerweile 
zweifel ich an unsrem Staat, 
der ausstreut hier eine 
gefährliche 
langsam aber stetig Wurzeln 
treibt, bis zum Schluß Haß 
und Wut nur übrig bleibt. 
Die Parteien sollten arbeiten 
fürs Volk und unser Land, 
doch der Motor unserer 
Demokratie steckt im Sand. 
Es. wird gedienert und 
gebuckelt nach allen Seiten, 
wo ist das stolze Rückgrat 
der Deutschen _derzeiten? 
Aufgebaut durch des Ar- 
beiterss Fleiß und Hand 
machen die da oben ein 
Chaos aus unserem Land. 
Bald sitzen in der Regierung 
auch noch Exoten, dann sind 
wir erst recht ein Volk voll 
Chaoten! 


Leserpost 
“ erbeten an: 


ER 
Postfach 1608 
D-8650 Kulmbach 
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Gesellschaften, zum Beispiel als Ausdruck 
von Erfolg und Lebensstil, finden zumeist inner- 


VERFÜHRT EIN ÜBERDIMENSIONIERTES halb gewisser anerkannter Normen statt. Setzt 


Marantz diese leichtsinnig aufs Spiel? 
N ETZTEI E ZU M LEI C HTS | N N ? | Musik von Marantz, so scheint es, fährt selbst 


zurückhaltenden Naturen, oder vielleicht gerade 
jenen, gleichsam in die Glieder. Und animiert 
sie zu spontaner körperlicher Aktivität und einer 


speziellen Art von Ausgelassenheit. 


Wer beim Verstärker PM 94 die reinen Dyna- 
mikspitzen mit maximal 2 x 330 Watt (IHF) einmal 
erlebt hat, wird ihre anregende Wirkung nicht 
leugnen. Und er kann ebenso gut verstehen, daß 
sich unter dem Eindruck der kernigen Bässe, die 
aus einem überdimensionierten Netzteil und eben- 
solchen Leiterbahnen schöpfen, selbst Mauer- 
blümchen zu voller Blüte entfalten. Wenn Sie 
also auf Ihrer nächsten 
Party den soundstarken 
PM 94 eventuell noch ge- 
meinsam mit dem hoch- 
wertigen CD-Spieler CD 94 
betreiben, sollten Sie auf 


Überraschungen gefaßt sein. 


PM 94 Audiophiler Vollverstärker, 2 x 
240 W Sinus (DIN, 4 Ohm), 2 x 170 W 
(FTC, 4 Ohm), Quarter-A-Technik, Vor-/Endstufe auftrennbar, schnellschal- 
tende und verzerrungsarme MOSFET- Technologie, kanalgetrennte Klang- 
regelung, 3 Tape-Eingänge, Gewicht: 25 kg. 


mmraamramüiz’ 


Das ist der feine Unterschied. 


Zwei Freundinnen. "Wann 
heiratet ihr eigentlich?" 
"Uberhaupt nicht! Zwi- 


schen Gerd und mir ist es . 


aus!" "Wieso denn auf ein- 
mal?" "Würdest du je- 
manden heiraten, der 
neben dir noch drei andere 


‚Verhältnisse hat?" "Nie 


und nimmer!" "Siehst du, 
Gerd auch nicht." 


In der Schule. Mathe- 
matikunterricht. "Paß auf, 
Karlchen, du hast 20 Mark 
gespart. du gibst Ingrid acht, 
Gaby sieben und Petra fünf 
Mark. Was hast du dann?" 
"Ne dufte Orgie, Frollein!" 


Er fleht sie an, er liegt fast 
auf den Knien vor ihr: "Ver- 
zeih'mir Liebling, ich werde 
es nicht wieder tun. Ich will 
von heute an ein! anderer 
werden!" - Sie lächelt kühl: 
"Gib dir keine Mühe. Den 
hab’ichschon.” 


KUNDIN ZUM KON- 
DITORLEHRLING: 
"ICH MÖCHTE GERNE 
RUMKUGELN."-"ABER 
BITTE. TUN SIE SICH 
KEINEN ZWANG AN." 


"Papi, das Barometer ist 
gefallen.” - "So? Wieviel 
denn?" - "Zwei Meter. Und 
nun isses kaputt." 


In der Kneipe prahlt der 
Wirt damit, daß sein 
vierjähriger Sprößling 
schon lesen kann. Man for- 
dert einen Beweis. Der 
Vater winkt den Knirps an 
den Tisch und schreibt auf 
den Rand eines Bierdek- 
kels: "Johannes XXIII". 
"Nun lies mal laut vor", 
verlangt er. Nachdenklich 
sagt der Kleine: "Also - den 
Onkel kenn’ich nicht. Aber 
er hatte zwei Klare und drei 
Pils." 


Susi ist das Mittagessen an- 
gebrannt und damit ist der 
erste Krach in der jungen 
Ehe fällig, der damit endet, 
daß Felix ziemlich laut die 
Tür des Wohnzimmers 
hinter sich zuknallt. Nach 
einer Weile klopft es an der 
Tür. "Felix", sagt Susi, "ich 
war vorhin ziemlich häßlich 
zu dir; kaufst du mir diesen 


süßen kleinen Hut, wenn ich 
dir verzeihe?" 


Keuchend hängen zwei 
schiffbrüchige Bankiers an 
einer treibenden _Holz- 


planke. Der eine ächzt: 
"Können _Sie_ sich noch 


lange über Wasser hal- 
ten?" Darauf der andere 
mühsam: "Wie kann man 
in einer solchen Situation 


noch übers Geschäft 
reden...?'" 
"Von meiner letzten 


Chinareise hab’ ich einen 
tollen Auftrag mitgebracht. 
Die Chinesen wollen auf un- 
serer Werft einen Musik- 
dampfer bauen lassen. Nur 
ein Haken: Sie wollen statt 


.der Bullaugen Schlitze!" 


Franz ist völlig verzweifelt. 
Seine Firma ist pleite, seine 
Frau ist auf und davon, der 
Sohn hascht. Er beschließt, 
sich umzubringen. Er klettert 
auf den höchsten Turm 
dieser Stadt und macht 
Anstalten, hinunterzusprin- 
gen. Da hört er hinter sich 
eine Stimme. "Tun Sie es 
nicht." Er dreht sich um und 
sieht ein altes Mütterlein, 
ganz faltig, mit wenig 
Zähnen und auch ein wenig 
schmuddelig. Die Einmi- 
schung ärgert ihn. "Was geht 
Sie denn das an?" "Ich bin 
eine Fee und will Dir helfen. 
Du hast drei Wünsche frei. 
Aber vorher mußt Du noch 
eine Nacht mit mir verbrin- 
gen." Es wird eine schlimme 
Nacht. Als der Morgen 
graut, erhebt sich Franz und 
will "kassieren". "Kann ich 
jetzt meine Wünsche äußern, 
liebe Fee?" 

"Gleich", sagt das Mütter- 
chen, "wie alt bist Du denn?" 
"46", sagt Franz. Da 
schüttelt das Mütterchen den 
Kopf mit dem zahnlosen 
Mund. "So, schon 46. Und 
da glaubst Du immer noch 
an Feen?" 


"Sagen Sie bitte, sind die 
Blumen künstlich?" 
"Natürlich!" "Natürlich?" 
"Nein, künstlich!" "Ja, 
zum Donnerwetter, sind 
sie nun künstlich oder 
natürlich?" "Natürlich 
künstlich!" 


Mit einem großen Blumen- 
strauß und einigen Ges- 
chenkpaketen im Arm kommt 
Direktor Schmidt von einer 
längeren Geschäftsreise zu- 
rück. Das neue Mädchen, 
das ihn nicht kennt, öffnet 
ihm die Tür. "Bringen Sie 
die Blumen und _die 
Päckchen Frau Schmidt, und 
sagen Sie ihr, daß ich da 
bin!" "Verschwinden Sie 
bloß so schnell wie 
möglich!" zischt ihn das 
Mädchen an. "Frau Schmidt 
erwartet jeden Moment 
ihren Mann zurück!” 


"Mit dieser Medizin 
können Sie die ganze 
Nacht durchschlafen." - 
"Gut. Und wie oft muß ich 
sie einnehmen?" - "Alle 
zwei Stunden." 


Der Sohn _eines Kommuni- 
sten hat die _ Schule 


geschwänzt. Papa ist sauer: 


Warum hast du das getan?" 
-"Klassenhaß!" 


"Ach", sagt sie nach dem 
ersten Ehejahr, "die Liebe ist 
doch was Wunderbares." 
"Ja", antwortet er, "aber mit 
dir ıst es auch ganz nett." 


Senden auch Sie 
uns Ihren 
Lieblings-Witz! 


Redaktion 
Postfach 1608 
8650 Kulmbach 


Pop-Star Samantha Fox 
zeigt Ihnen ihre neue 
atemberaubende Wäsche- 
Kollektion in 3 Super-' 
Farbkatalogen im Groß- 
format. Sie sehen aus- 
gefallene Modelle, sexy 
Partykleider und unge- 
wöhnliche Unterwäsche 
aus Wet Look Cire, 
Stretch-PVC und Satin. 
Sie erhalten 3 Farb- 
kataloge : im Großformat 
und dazu ein 1 Super- 
Farb-Poster v. Samantha 
Fox (oben ohne) zum 
Preis von DM 30,-. 


Bitte heute 


noch anfordern 
(Scheck o. Schein beifügen) 


Schäfer-Versand 
Abt. MX5, 
Postfach 2063, 
D-5400 Koblenz 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


= - Wohnen! 


Wi. Ieber 30. "einem 
Jahrhundert der großen 
Entwicklungen und entschei- 
denden Veränderungen. 
Nicht nur im gesellschaft- 
lichen Bereich, sondern auch 
bei der Wohnkultur hat sich 
nn den vergangenen 
Jahrzehnten viel getan. Mit 
dem rapide gestiegenen 
Lebensstandard erhöhten 
sich auch die Ansprüche, die 
an die persönliche Wohnum- 
gebung gestellt werden. Die 
Generation der heute Sieb- 
zigjährigen richtete sich 
ganz anders ein als deren 
Kinder, in den eigenen vier 
Wänden der jungen Genera- 
tion sieht es wieder anders 
aus. 


Während jedoch noch vor 


einigen Jahrzehnten das 
verfügbare Angebot an Ein- 
richtungsgegenständen 

relativ bescheiden ausfiel, 
haben wir heute die Qual der 
Wahl unter den verschie- 
densten Stilrichtungen, Far- 
ben und Materialien, wenn 
wir unser Heim ausstatten 
wollen. Von dieser riesigen 
Auswahl machen die Bun- 
desbürger auch regen 
Gebrauch - seine Wohn- und 


Schlafräume richtet sich 
jeder schon lange so ein, wie 
es seinen individuellen 
Vorstellungen von Schön- 
heit und Wohnkomfort 
entspricht. 


Seit einigen Jahren bemüht 
man sich jedoch auch 
verstärkt um einen Raum, 
der . lange: Zeit: cher 
stiefmütterlich behandelt 
wurde: Das früher in der 
Ausstattung ziemlich ver- 


nachlässigte Badezimmer 
braucht sich heute nicht 
mehr hinter den Wohn- 


räumen zu verstecken. Aus 
dem bloßen Zweckraum 
wurde immer mehr ein 
seiner Bedeutung ent- 
sprechend eingerichteter 
Raum mit einer Atmosphäre 
zum Wohlfühlen. 

Diese Entwicklung der 
letzten Jahre ist nicht ver- 
wunderlich, wenn man 
bedenkt, wie lange und aus 
welch wichtigen Gründen 
man sich täglich im 
Badezimmer aufhält. Vor 
der Arbeit macht man sich 
dort frisch für den neuen 


Tag. Abends nimmt man ein 
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Gekonntes Design fürs Prestigebad: 


Wertvolle 
Sanitärkeramik bringt 
Stil und Stimmungins 

Badezimmer 


Bad zur Entspannung oder 
man duscht, um wieder fit zu 
werden. Zu diesen "klassi- 
schen" Tätigkeiten kommen 
zahlreiche gesundheits- und 
körperpflegende Aktivitäten, 
für deren Ausübung das 
Badezimmer der geeignetste 
Platz ist - vom Besonnen mit 
einer Vital-Sonne über die 
Gesichtspflege bis hin zur 


Ausgleichsgymnastik. 
Zwar lassen die räumlichen 
Voraussetzungen in man- 


chem Badezimmer noch sehr 
zu wünschen übrig, was die 
Ausstattung betrifft, können 
aber auch diese kleinen 


Räume sinnvoll und schön 


eingerichtet werden. 
Moderne Sanitärkeramik - 
optisch attraktiv und 


funktionell - gibt es heute für 
jeden Geschmack und jeden 
Geldbeutel. 


Für Kenner die höchste 


Qualität des Materials 
schätzen und Sinn für 
zukunftweisendes Design 


haben, wurde zum Beispiel 
die Sanitärkeramik-Collec- 
tion AERO vom renomierten 
Hersteller Ideal-Standard 
entwickelt. Diese Sanitär- 


körper-Serie aus edlem Kri- 


stall-Porzellan besticht 


durch klare Linienführung 
und optimalen Gebrauchs- 
Komfort. 

Der klassisch 
Säulenwaschtisch - und die 
elegante Badewanne aus 
hautsympatischem Acryl 
erfüllen alle Ansprüche, die 
ein Benutzer an Form und 
Funktion haben kann. Bidet 
und Klosett mit der um- 
weltfreundlichen 6-Liter- 
Spültechnik - als Stand- 
modelle oder wandhängend 
zu haben - sind in den Ab- 
messungen fast identisch - 
ein optisch perfektes Paar. 
Das aerodynamische Design 
aller Sanitärkörper bringt 
eine Stimmung kühler Ex- 
klusivität ins Badezimmer, 
die den way of life dokumen- 
tiert, der hier gepflegt wird. 


Bild: Die Sanitärausstat- 
tung ist wohlgestaltet und 
perfekt gestylt. Für 
anspruchvolle Kenner, die 
ihrem Bad - durch 
Sanitärkörper höchster 
Qualität ein besonders 
edles Flair verleihen wol- 
len, hat Ideal-Standard die 
zukunftweisende Collec- 
tion AERO _ entwickelt. 
Ihre ansprechende Optik 
erreicht diese, Keramik- 


Linie der Luxusklasse 
durch einen interessanten 
Gegensatz in - der 


Formgebung: klare Linien- 
führung bei den Säulen in 
Verbindung mit abgerun- 
deter, fließender und den- 
noch dynamischer Becken- 
form. Bidet und Klosett 
sind in den Abmessungen 
nahezu identisch - ein per- 
fektes Paar. Zusammen 
mit der Badewanne aus 
körperfreundlichem Acryl 
und dem eleganten Säulen- 
waschtisch tragen sie eine 
Stimmung kühler Ex- 


travaganz ins Badezimmer. 


Foto: Ideal-Standard GmbH 


gestylte 


Eishokey-Bundesliga: 


_HeißaufEis 


König Fußball bekommt 
Konkurrenz, denn als ein- 
zige Mannschafts-Sportart 
meldet das Eishokey deut- 
lich wachsende Zuschauer- 
zahlen. Ausverkaufte Hal- 
len sind Woche für Woche 
an der Tagesordnung, und 
die Tendenz ist weiterhin 
steigend. Kein Wunder 
also, daß in den kühlen 
Sportarenen der Bär los ist. 
Die neue Deutsche Welle, in 


den Hitparaden schon 
wieder der Schnee von 
gestern, erlebt auf den 


Tribünen der Eishokey-Bun- 
desliga ein zweites Hoch. 
Und spätestens, wenn 8000 
Kehlen die überarbeitete 
Version von "Wir lagen vor 
Madagaskar in Richtung 
Eisfläche schmettern, kann 
Gotthilf Fischer mit seinen 
Chören einpacken. 

Aber _ auch. den: drei 
Schiedsrichtern auf dem Eis 


stehen beim Klang des 
Madagaskar-Songs harte 
Zeiten bevor: "Hau drauf 


kleines Mändel, hau drauf, 
hau drauf" trällert nämlich 
die Fan-Gemeinde von den 
Stehplätzen und kommen- 
tiert damit meist eine 
Schlägerei . zwischen den 
Spielern. Die Herren in den 
dick gepolsterten Sporttrik- 
kots lassen sich denn auch 
nicht lange bitten und so ver- 
geht kaum ein Spiel, ohne 
daß die Fäuste fliegen. 

Der Menge ist’s recht, man 
will ja was sehen für sein 
Geld: :- Dach : aueh der 
sportliche Aspekt kommt sel- 
ten zu kurz. Eishockey ist 
ein extrem schnelles Spiel 
und Torchancen gibt es nor- 
malerweise in jeder Minute 
auf beiden Seiten. 
Entsprechend ist die Stim- 
mung rund um das 
spiegelglatte Parkett. 

Eishockey-Fans kommen 
aus den verschiedensten 
Gesellschafts-Schichten. Da 
jubelt der Fan im hand 


gestrickten Vereinspullover 


genauso überschwenglich 
wie der Yuppie ım Trench 
und der Geschäftsmann im 
Anzug flucht ähnlich laut 
wie die Hausfrau auf dem 
Sitzkissen. 

Kein Wunder also, daß auch 
die Industrie den Kampf auf 
den Kufen entdeckt hat und 
Werbegelder fließen läßt. 
Ein besonders glückliches 
Händchen bewiesen in 
dieser Saison die 
Verantwortlichen des 
Autopflegemittel-Herstellers 
NIGRIN. Die Putzprofis aus 
der Pfalz, sonst eher im 
Motorsport aktiv, nahmen 
sich jetzt auch den Trikots 
des Mannheimer ERCs an 
und sind seither auf 
Meisterschafts-Kurs. 

Für Ihr Geld bekommen die 
NIGRIN-Männer richtig was 
geboten. Denn nicht nur die 
schmucken Hemden der 
Spieler ziert seither das Fir- 
menlogo, sondern auch von 
den Banden, den Kas- 
senhäuschen und sämtlichen 
Plakaten des badischen 
Vereins strahlt der NIGRIN- 
Kaminfeger. An soviel 
Präsenz kommen weder die 
regelmäßig vertretenen 
Fernseh-Kameras noch die 
zahlreichen Objektive der 
Fotografen vorbei. "In den 
wenigen Wochen unserer 
Zusammenarbeit mit dem 
MERC," schwärmt ein 
NIGRIN-Verantwortlicher 
mit gutem Grund, "hatten 
hatten wir schon mehr Sen- 


dezeit und Bildabdrucke, als 
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in vier Jahren Motorsport." 
Der Medienrummel um den 


flinken Puck ist nur zu 


verständlich. Denn wer ein- 
mal erlebt hat, wie eine 
Eishalle tobt, der kommt 


sich danach im 
Fußballstadion fast wie im 
Bundeskongreß der 


Taubstummen vor. So gut 
wıe keine Aktion auf dem 
Eis bleibt ohne lautstarkes 
Echo von den Rängen und 
besonders die ein- 
geschworene Gemeinde der 
Fanclubs überrascht immer 
wieder mit neuen Ideen und 
Songs. 

Da ist zum Beispiel die 
Sache mit der Strafzeit. 
Mindestens zwei Minuten 
müssen all jene Spieler auf 
die Strafbank, die durch be- 
sonders harte Spielweise und 
Fouls aufgefallen sind. Trifft 
©: seimen  "apleker der 
Gastmannschaft, wird der 
Weg vom Eis auf die Sünder- 
bank zum Spießrutenlauf. 
"Komm, komm, komm" for- 
dert das meist vollbesetzte 
Rund einstimmig (die 
angereisten Fans der 
Gastmannschaft einmal aus- 
geschlossen) und kaum hat 
der Bösewicht die Strafbank 
erreicht, erfüllt ein höhni- 
sches "Sitz" die Halle. 
Beliebt sind auch makabere 
Scherze mit den ungeliebten 
Schiedsrichtern. Da fliegt 
schon mal ein Plastik- 
hühnchen aufs Eis und kaum 
bückt sich der Regelwächter, 
um den Fremdkörper zu be- 
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seitigen, schallt ihm ein 
dröhnendes "Hühnerdieb, 
Hühnerdieb' entgegen. Den 
Veranstaltern ist das Spek- 
takel nur recht und sie tun 
das Ihre dazu, die Stimmung 
anzuheizen. Kaum schießt 
die eigene Mannschaft ein 
Tor, mobilisiert die 2000 
Watt-Stadionanlage einen 
Jubelsong und läßt das Eis 
beben. 

Doch die Eishockey- 
Gemeinde kann es auch ganz 
beschaulich. Kurz vor Spiel- 
beginn, wenn tausende von 
Wunderkerzen die Sport- 
arena in weihnachtlichen 
Glanz tauchen, ist von 
Gejohle und Getöse kaum 
etwas zu hören. Und ruhig 
wird es auch, wenn der Geg- 
ner ein Tor schießt. Doch 
der Schock hält nur wenige 
Sekunden an, denn späte- 
stens wenn einer der ange- 
reisten Trommler sein Ak- 
kustikinstrument mit geziel- 
ten Schlägen ım Takt 
erschallen läßt, kommt 
wıeder Leben auf die Ränge. 
Meist hilft ein flottes Lied- 
chen, die Stimmung wieder 
auf Vordermann zu bringen. 
Wie wärs mit der Mann- 
heimer Variante von Blow 
boys blow? Oder dem dialek- 
tischen Dauerbrenner 
"MERCee - schieß noch 
zwee'. Die Sangeslust der 
Fangemeinde entlarvt dann 
auch die Eishockey-Neu- 
linge recht schnell. Wer 
nicht mitsingt, kann wohl 
nicht richtig dazu gehören. 
Und auch überflüssige 
Fragen (Wieviel Drittel hat 
denn ein Spiel?) zum relativ 
unkomplizierten Regelwerk 
sollten sich Eishockey- 
Einsteiger verkneifen. 

Etwas Zeit sollten man aller- 
dings mitbringen zum ersten 
Spiel, denn mit den beiden 
Pausen und zahllosen Un- 
terbrechungen vergehen 
nicht selten zwei Stunden bis 
zum Abpfiff. Aber soviel 
steht fest: Diese zwei Stun- 
den sind ein Erlebnis ganz 
besonderer Güte. Und späte- 
stens auf dem Heimweg 
kann man verstehen, 
weshalb es neben König 
Fußball schon einen 
Kronprinzen gibt. 


Text: Michael Bernard, 
Fotos: Hartung. 


Ein Stück lebendige Ver- 
gangenheit: 


Die legendäre 
Doktortasche 


Es gibt Dinge, die bis ins 
Kleinste "stimmen". In die 
Reihe dieser Produkte 
gehört sicherlich auch die 
legendäre Doktortasche, 
die als robustes und hand- 
liches Utensil Symbol gan- 
zer Generationen von 
Ärzten war. Vom Original 
auch in den Details kaum 
zu unterscheiden ist die 
Nachschöpfung des Mün- 
chener Lederdesigners 
Michael Pfeiffer. Hand- 
gegerbt ist das rustikale 
Leder mit individueller 
Zeichnung durch natürliche 
Falten, Insektenstiche oder 
Narben in der Rindshaut. 
Aus massivem Messing 
wird der Bügel mit dem 
wohl einmaligen Ver- 
schlußmechanismus von 


Premiere im Hause John 
Player Special: 


Special touch 
for men 


In der wohlbekannten edlen 
Verpackung mit den 
schönen goldenen Initialen 
gibt es jetzt auch eine Her- 
ren-Cosmetic-Serie. "Spe- 
cial touch for men" ist ein 
vitalisierendes und ph- 
neutrales Pflegeprogramm 
für Haut und Haare. Kom- 
poniert wurde es im Hause 
des Cosmetic-Herstellers 
Straub. Hair-and-Body- 
Shower-Gel, Deodorant 
Spray und After Shave sind 
für Männer, die das Ex- 
quisite schätzen und werden 
mit Bau de Toilette und Eau 
de Toilette Natural Spray 
komplettiert. Das After 
Shave (50 ml) z.B., ist in 
Parfümerien und Dro- 
serien zum Preis von DM 
29,- erhältlich. Foto: JSP 


After Shave 


Special touch for me 


layer Specn! 


orant Sprä) 


tnsıch for mM 


John Player Special 


Hair and Body 
Shower Gel 


Special touch for men 


Altershareuenune | 


Shopping-ER 


Hand geschmiedet. Der 
Designer gibt auf die in 
kleiner Stückzahl an- 
gebotene Tasche un- 
begrenzt Qualitätsgarantie. 
Ob als Sammlerobjekt, als 
sportliches Accessoire für 
Jeansträger oder als 
Begleiter bei der täglichen 
Arbeit und auf Reisen - die 
Doktortasche ist überall ein 
Schmuckstück. Sıe gilt als 
Geschenk, mit dem man 
sich selbst und anderen 
eine Freude macht. Wer Be- 
sitzer dieses Stückes Tradi- 
tion werden möchte, wen- 
det sich direkt an: 

MP, 

Michael Pfeiffer, 

Design und Marketing 
GmbH, 
Max-Hueber-Str.8, 

8045 Ismaning/München, 
Tel. 089/967576. 

Preis: DM 680,--. Liefer- 
zeit: wegen der aufwen- 
digen Verarbeitung rund 


vier Wochen. 
Foto: MP Design 


John Player Special 


Eau de Toilette 
i Spray Natural 
Spee ial touch for ı 
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Der Mann von heute kommt 
lässig, sportlich und selbst- 
bewußt daher. Er ist vitaler 
und körperbewußter als sein 
Vater oder Großvater es 
waren. Selbstverständlich 
benutzt er Kosmetika und 
zwar nicht nur zur Rei- 
nigung von Haut und 
Haaren, sondern auch, um 
mit männlich herbem Duft 
auf die Damenwelt Eindruck 
zu machen. Die Wahl von 
Hose und Hemd, Krawatten 
und Socken überläßt er nicht 
mehr seiner Eva, sondern er 
bestimmt selbst, was an 
seinen Leib kommt, denn 
der ist ihm kostbar. Mit Fit- 
neßtraining und Sitzungen in 
Sauna und Solarıum hält er 
ihn straff und fit und sorgt 
dafür, daß seine stramm 
trainierten Muskeln von 
samtweicher, wohlgebräun- 
ter Haut umspannt werden. 


Gerade in den Stunden zu 


Zweit, die - was Adam zum 
ersten Mal in der Geschichte 
zugibt - auch für ihn sehr 
wichtig sind, gerade in 
diesen schönsten Stunden 
also, möchte er sich nicht 
mit einem käsigen Corpus 


präsentieren, sondern sich in. 


seiner Haut wohl, weil attrak- 
tiv, fühlen. Spätestens seit 
Burt Reynolds seine 
gebräunten Glieder auf zot- 
tigem Fell vor der Kamera 
rekelte, ist offiziell, daß auch 
ein dem  Jünglingsalter 
entwachsener Männerkörper 
ein optischer Leckerbissen 
sein kann. 

Das Rezept: Ein paar 
Minuten Sonnenschein am 
Tag. Die findet man im Som- 
mer draußen unter freiem 
Himmel, wenn man Zeit hat, 


Für alle, die sich mit dem 
kläglichen Sonnenangebot in 
unseren Breiten nicht 
zufrieden geben wollen, gibt 
es einen vollwertigen Ersatz. 
VITAL-Sonnen geben das 
gesamte Spektrum der 
natürlichen Sonne ab. Die 
Handhabung dieser Geräte ist 
denkbar einfach. Alles was 
man im Umgang mit der Som- 
mersonne gelernt hat, gilt 
auch für die elektrische VITAL- 
Sonne. Sie kommt von oben 
(psychologisch wichtig!) und 
sollte regelmäßig aber mäßig 
genutzt werden. Wer diese ein- 
fache Regel beachtet, erreicht 


genau das, was besonders in. 


lichtarmen Monaten wichtig ist. 


Gebräunte Haut signalisiert 
Gesundheit und Erfolg 


Sonnesteigert 
LustamSex 


sıe zu genießen und ein 
heimliches, uneinsehbares 
Fleckchen, um sich hüllenlos 
bescheinen zu lassen. Wo 
diese Voraussetzungen feh- 
len - und das dürfte in un- 
seren unwirtlichen Breiten 
nahezu das ganze Jahr über 
sein - gibt es bestimmt im 
nächsten Hallenbad den Son- 


nenschein aus der Steck- 


dose. Kaum ein Bäder- 
betrieb in deutschen Landen, 
der zum Wasser- und Spiel- 
Spaß nicht auch gesunde 
Bräune anbietet. Hier läßt 
sich mit einigen Schwim- 
mrunden ein wirksames Lun- 
gen-, Muskel- und Kreis- 
lauftraining absolvieren und 
hinterher bei der wohlver- 
dienten Ruhepause auf der 
Besonnungswiese -  viel- 
leicht in netter, anregender 
Gesellschaft - bräunende 
und vitalisierende Strahlen 
tanken, die so viel mehr be- 
wirken, als der  Son- 
nenfreund sich im 
allgemeinen träumen läßt. 

Um es vorweg zu nehmen: 
Sonnenschein ist kein 


Luxus, sondern notwendig 


für den Menschen wie Luft 
und Wasser. Ohne Sonne 
gabe : Es. nicht „viel 
Erfreuliches, weder Blumen 
noch Farben und wesentlich 
weniger Spaß an der Liebe. 
Und das nicht nur, weil ein 
lauer, himmelblauer Sonnen- 
tag die Stimmung hebt und 
Lust macht auf einen kleinen 


Elırt oder mehr, sondern 
weil - das ist wis- 
senschaftlich belegt - der 
sichtbare Teil des Son- 
nenspektrums über das Auge 
auf die Hypophyse (Hirnan- 
hangdrüse) wirkt, die das 
Steuerorgan des endokrinen 
Drüsensystems ist. 

Im Klartext: Wird die Hirn- 
anhangdrüse von Lichtreiz, 
der ins Auge fällt, erfaßt, so 
Tept se  hfeiseits "= älfe 
Körperdrüsen mit innersek- 
retorischer Funktion an, zu 


denen auch die männlichen. 


und weiblichen Sexual- 
drüsen gehören. "Un- 
terstützung” leistet dabei der 
Infrarotbereich des Son- 
nenspektrums, der mit seiner 
tiefenwirksamen Strahlung 
für eine Erwärmung und 
somit für eine bessere 
Durchblutung und Ak- 
tivierung der Organe sorgt. 


Doch nicht nur die 
Liebeskräfte werden vom 
Sonnenschein auf Hoch- 


touren gebracht. Die bessere 
Durchblutung kommt auch 
der Muskulatur zugute. Der 


Erfolg ist eine Zunahme 
ihres Tonus’, sowie des 
Leber- und Mus- 


kelglykogens. Damit stehen 


vermehrt "Brennstoffe" zur 


Verfügung, und es werden 
mehr rote Blutkörperchen 
gebildet. Diese sind wichtig 
für den Erfolg im Sport und 
zur Verstärkung der Ab- 
wehrkräfte. 

Diesen Gesundheitseffekt 
darf man allerdings nicht 
von allen Anlagen erwarten, 
die als "Besonnungsgeräte" 
auf dem Markt sind. Es gibt 
verschiedene Typen, die in 
unterschiedlichen Bereichen 
ihre Stärke haben. So sorgen 
die sogenannten Bräunungs- 
anlagen und -fluter mit einer 
starken Ultraviolett-Dosis in 
erster Linie dafür, daß die in 
der Haut vorhandenen Pig- 


Mr. Universum, Jusup Wilkocz, 
Stuttgart, unter seiner VITAL- 
Sonne im Schlafzimmer. 


mente rasch gebräunt wer- 
den. Wer hingegen von der 
Besonnung in erster Linie 
die Ankurbelung seiner 
Körperfunktion und Vitalität 
erwartet, muß schon alle 
Spektralbereiche der natür- 
lichen Sonne einsetzen. Er 
holt sich am besten eine 
VITAL-Sonne ins eigene 
Heim. Uber dem Bett ist der 
ideale Platz. Decke weg, und 


schon kann man auf 
Knopfdruck textilfrei den 
gesunden Sonnenschein 


genießen und sich fit 
machen für einen langen Ar- 
beitstag oder "vorkuren" für 
die Urlaubswochen. Der Er- 
folg stellt sich bei mäßigen 
aber regelmäßigen Son- 
nenbädern rasch ein. Schon 
nach 14 Tagen strahlt man 
Wohlbefinden und neue At- 
traktivität aus und tritt - rund- 
um gut gebräunt - sich und 
den Anforderungen des 
Alltags mit Energie und 
Selbstbewußtseinentgegen. 

Eine sehr informative 
Fachschrift mit dem Titel 
"Was jeder vor Anschaffung 
eines Solarıums wissen 
sollte" gibt Tips nicht nur für 
Besonnungsneulinge, .auch 
alte Besonnungshasen fin- 
den noch viel wissenswertes. 


- Die Broschüre kann kosten- 


los angefordert werden beim 
VITAL-Sonnen-Hersteller: 
Weinsberger 


'Solargesellschaft, 


Postfach, 7102 Weinsberg, 


Telefon: 07134/4011* 
Fotos: Weinsberger, 
Text: Trostner 
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Große Ereignisse werfen nicht nur ihre 
Schatten voraus, sondern mitunter auch 
eine Menge Arbeit. Genau das ist auch 
bei den Vorbereitungen zu unserer 
großen ER-Jubiläums-Gala der Fall 
gewesen, und - eine besonders interes- 
sante aber auch eigenartige Aufgabe ist 
mir dabei zugefallen: 

nämlich heute - am. 13. November 
(natürlich, wie kann es auch anders sein 
- ein Freitag, der 13. dazu!) einen Ar- 
tikel über diese in fünf Tagen stattfin- 
dende Gala zu schreiben, der den aktuel- 
len Stand präsentieren soll, aber 
' natürlich noch kein echter Bericht von 
der Gala sein kann. Aber, natürlich auch 
keine Vorankündigung mehr sein darf, 
denn wenn Sie, liebe Leserin, lieber 
Leser diese Ausgabe ER in den Händen 
halten, ist die Gala ja schon 
"gelaufen"... 

Also werde ich versuchen, eine Bilanz 
zu ziehen, die dem heutigen, aktuellen 
Stand entspricht. Dazu gehört zunächst 
einmal, daß die ER Gala in der Presse 
ein reges Echo gefunden hat, vom 
Schweizer SAZ, über Künstler 
Magazin, Neuheiten Magazin bis zum 
regional mit über 2 Millionen Auflage 
erscheinenden Blitz Tip hat man 
darüber berichtet. 

Eine Resonanz, die wir uns zwar 
gewünscht haben, die aber auch die 
Verpflichtung mit sich bringt, noch 
mehr den Erwartungen gerecht zu wer- 
den. 

Natürlich wird ER einen großen, far- 
bigen Bericht über die Jubiläums-Gala 
‘87 bringen, das versteht sich von al- 
leine. Diesen finden Sie in der kommen- 
den Ausgabe, die am 24. Februar 1988 
am Kiosk und ım Handel erhältlich ist. 
Doch, bis dahin ist ja schon die erste ER- 
Gala 1988 gelaufen ...ganz schön 
kompliziert, nicht wahr? Aber, hier 
gleich einen besonders heißen Tip für 
alle, die bei der Geburtstags-Gala nicht 
dabei sein konnten: reservieren Sie am 
besten noch heute Ihre persönlichen Kar- 
ten für die nächsten Veranstaltungen; 
einen Bestell-Coupon finden Sie auf der 
nächsten Seite. Denn bei den nächsten 
Veranstaltungen finden ja auch schon 
die ersten Präsentationen der ER-Girls 
'88 statt! Sicherlich ein guter Grund 
mehr, dabei zu sein, nicht wahr? 

Nun möchte ich die Gelegenheit nutzen, 
noch ein paar Details der ER-Gala’s 
preiszugeben, um Ihnen allen einen Vor- 
geschmack dessen zu bringen, was die 
Gäste hier erwartet: | 

Da sind zunächst einmal die beiden, in- 
ternational bekannten Spitzen-Bands, 
die dafür sorgen, daß bei den ER-Gala’s 
weitgehend auf das verzichtet werden 
kann, was uns heute das Fernsehen 
immer wieder präsentiert: auf Play- 
Backs und musikalische Konserven, die 
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Große 
ER-Jubiläums- 
Gala 1987 


ER feiert seinen 
36. Geburtstag unter 
dem Motto "Sex x Sex" 
= 36 Jahre ER 


(1951 bis 1987) 


dem mitunter nur "mimenden" Sängern 
den akkustischen Background besorgen. 
Bei ER haben wir großen Wert darauf 
gelegt, daß alles live über die Bühnen 
geht, soweit das eben machbar ist, und 
darüber hinaus bieten gerade diese 
beiden Bands, die "Valendras" und die 
"Sierras" dufte Musik zum tanzen! 

Die "Valendras" unter dem hegabten 
Drummer Erwin Götze, sind eine Spit- 
zen-Band, die man überall dort findet, 
wo es gilt, Stars zu begleiten - ob es sich 
nun um Rex Gildo, Daliah Lavi, Lena 
Valaitis oder Costa Cordalis handelt - 
alle Künstler sind zufrieden, wenn sie 
die "Valendras" als Band neben sich 
wissen. 

Dazu kommt, daß die "Valentras" noch 
eine eigene, sehenswerte Show zu 
bieten haben, die sie aus dem üblichen 
Rahmen der heutigen Bands hervorhebt - 
last not least - eine zündende, moderne 
Tanzmusik, die in die Beine geht. 


Valendras 


Mit der Spitzen-Combo "Sierras' ist es 
uns gelungen, eine weitere Top Gruppe 
des musikalischen Bereiches auf die 
Bühne zu bringen, fünf junge talentierte 
Musiker, die man überall zu schätzen 
weiß, wo es darum geht, das Publikum 
in den Bann zu ziehen. 

Die "Sierras" - auch als Studio Band 
überall begehrt, werden zusammen mit 
den "Valendras" dafür sorgen, daß 
"Musik Trumpf ist" - das ist eine klare 
Sache. 


Sierras 


Natürlich kommt dazu ein echtes Top- 
Programm, das wohl kaum einen 
Wunsch offen läßt: 

da ist zunächst einmal "Lady Dorothy" - 
die in raschen Wechsel und wirklich 
prächtigen, wenn auch ein wenig Knap- 
pen Kostümen, ihre "Tropical Dance 
Show" präsentieren wird. 


Lady Dorothy 


Die "Dorias" - die sowohl faszinierende 
Akrobatik präsentieren, als auch im 
wahrsten Sinne des Wortes "über- 
ragende Balancen', und sich auch im 
musikalischen Bereich des Show-Busi- 
ness einen großen Namen geschaffen 
haben. 

Man muß Angela und Klaus, die 
"Dorias" einfach gesehen, erlebt haben! 
Denn die "Dorias" bieten ein echtes 
Stück Variete, Cabaret - wıe es heute 
selten geworden ist! 


Dorias 


Natürlich gehören schöne, betörende 
Frauen dazu - und ER hat sich bemüht, 
davon reichlich zu bieten! 

Da ist zunächst einmal "Reyhan" - eine 
großartige Folklore-Tänzerin, die es 
sich nicht nehmen läßt, das Publikum in 
den Bann von 1001 - Nacht zu ziehen, 
mit ihrer faszinierenden Dance-Show, 
einer bunten Mischung aus Charme, 
Musik und Eleganz. 


Mit Kim Leonhard steht einer der besten 
Elvis Presley - Nachfolger auf der 
Bühne. Seine "Elvis Presley Revival 
Show", musikalisch von den 
"Valendras" unterstützt, hat bislang 
noch jedes Publikum zu 


Begeisterungsstürmen hingerissen! Ein 
Erlebnis, das man gesehen, gehört 
haben muß! 


Kimleonhard 


Da der Ruf des ältesten Herren- 
Magazines verpflichtet, sind natürlich 
auch noch mehr schöne Frauen auf der 
Bühne - erregend und verführerisch wie 
"Janine + Candy" - die "Dolean Sisters" 
mit ihrer "Super-Sexy-Live Show"! 

Eine echte Attraktion, die Männerher- 
zen höher schlagen läßt - das steht ein- 
wandfrei fest... 


Dolean Sisters 


Einen weiteren Top-Star dürfen wir 
noch präsentieren "Margarita Cantero" - 
die kubanische Entertainerin - ein echtes 
Temperament-Bündel! 

Wo immer "Margareta Cantero" auf der 
Bühne steht, reißt sie im Nu das 
Publikum von den Stühlen - eine Frau, 
wie ein Vulkan, mit einer großartigen 
Stimme, einer ‚überwältigenden 


Musikalität, die man erlebt haben muß. 
Live erlebt haben muß, um mitreden zu 
können. 


Margarita Cantero 


Dazu kommen, last not least, die reizen- 
den ER Girls der Agentur Hans Bauer, 
die dafür sorgen, daß die prickelnde 
Erotik nicht zu kurz kommen wird. Ein 
mittlerweile echtes Markenzeichen von 
ER - wie könnte es auch anders sein, 
wenn es darum geht, auf charmante 
Weise hübsche Girls zu präsentieren? 


ER-Girls 
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Natürlich ruhen wir nicht auf diesen Lor- 
beeren eines Top-Programmes aus, 
sondern bemühen uns schon heute, 
Ihnen allen auch in den kommenden 
Show-Teilen der 1988 anstehenden ER- 
Galas, Spitzen-Bands und hervor- 
ragende Darbietungen auf die Bühnen 
zu bringen, wie zum Beispiel die 
"Phoenix Show" (Abb. oben), um nur 
eine dieser Attraktionen zu nennen. 

Dazu ist der besonders attraktive Rah- 
men der Tennis Bar, oder auch des 
Montgolfier im Frankfurter Air-Port 
natürlich geradezu geschaffen! Denn - 
in der Bad Homburger Tennis Bar hob 
Hazy Osterwald verschiedene Band aus 
der Taufe, wenn er damit auf 
Deutschland Tournee gegangen ist, dort 
gastiert Harald Junke genau so, wie 
Costa Cordalis. | 

Dem Motto der Tennis Bar - "Sehen und 
gesehen werden" wird auch das 
Publikum aus Prominentenkreisen 
gerecht, denn - häufig trifft man dort auf 
Gäste, die man aus Presse und 
Fernsehen nur zu gut kennt. 

Eine klare Sache, daß hinter all diese 
Aktivitäten ein echtes Profi-Team steht, 
welches für den reibungslosen Ablauf 
der ER-Gala’s sorgt. Ein Profi-Team, 
das sich freut, Deutschlands ältestem 


Bauer, Böttcher, Z/nanenamy 
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Herren Magazin "ER" auch 1988 die 
anstehenden Gala’s, und auch die "ER- 
Girl-Wahlen" auszurichten. 

Lassen Sie mich an dieser Stelle kurz 
ein "Dankeschön" an die ER-Mann- 
schaft sagen, denn - sie hat’s wirklich 
verdient! Die Planung, Koordination 
und Pressearbeit liegt bei Kurt Bauer 

Die fachliche Beratung bei der 
Künstlerauswahl bei Georg Dull, dem 
Herausgeber des Künstler Magazines 
und des Künstler Kataloges 

Die Regie der ER-Gala’s hat Ulrich 
"Rico" Ress. 
Für die ER-Girls sorgt Hans Bauer, fü 
die Beleuchtung ıst Udo Zwingel 
verantwortlich, für den Ton sorgt Fran- 
cis Baez - und für die ER-Gala’s in der 


Ich/wir kommen! Bitte senden Sie 
uns Stück Eintrittskarten zur: 


O ER-Faschings-Gala, Mittwoch, 
27. Januar 1988, Tennisbar, Bad 
Homburg 


O ER-Frühlings-Gala, Mittwoch, 9. 
März 1988, Tennisbar, Bad Hom- 
burg. 


Der Eintrittspreis beträgt DM 75,- 
pro Person. Den Gesamtbetrag bitte 
per Scheck o. Schein der Bestellung 
beifügen. 

Name 

Vorname 

Straße 

PLZ/Ort 


Datum 


Unterschrift 


ER-Redaktion 
Postfach 1608 
8650 Kulmbach 


Te FR Girls 


Tennis Bar und in der Montgolfiere - 
zeichnet Heinz Brandenstein 

Ein Team, das sich seit Jahren bemüht, 
der ansonsten recht armen, deutschen 
Show-Szene Impulse zu geben, insbe- 
sondere, wenn es darum geht, besonders 
gelingende Live-Shows auf die Bühne 
zu bringen. 

Lassen Sie mich zum Abschluß sagen: 


Brandenstein + Osterwald 


auch Sie sollten einmal bei. ER dabeı 
sein, wenn 1988 etwas los ıst! Merken 
Sie sich doch schon heute einmal die 
Termine vor: 27. Januar (ER-Faschings- 
Gala) und 9. März (ER-Frühlings-Gala). 
Ich bin sicher, daß Sie - wenn Sie in der 
kommenden ER den großen Farb- 
Bericht von der Jubiläums-Gala gesehen 
haben, dabei sein wollen! 


Joe Sostril 


w 7 


Isabelle Chaudieu. 
Ihre Schönheit ist weltweit bekannt. Jeder, der sich für die attraktivsten 
| ädchen dieser Welt interessiert, hat sie schon gesehen: 
1985 war Isabelle „Miss Frankreich“. 


„Isabelle, es ist schön, Dir wieder einmal zu begegnen“. 


Fotos: Lilo Korenjak © 
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Sie ist unkompliziert, unvoreingenommen, neugierig. 
Sie will Erfahrungen sammeln, möchte erfahren, wie ihre Mitmenschen auf ihre Fotos reagieren. 
Wer so denkt, steht mit beiden Beinen fest im Leben, wird erfolgreich sein. 


Fotos: von Stroheim © 
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Chelsea boxt sich durch! 

Ganz klein hat sie in ihrer Heimatstadt 
Manchester begonnen: Bei einer Modenschau 
verschiedener Boutiquen. Kleine Tageszeitungen und 
Anzeigenblätter haben von dieser Modenschau berichtet und 
Chelsea war auf einem kleinen Schwarzweiß-Foto zu sehen. 
Mit den Zeitungsabschnitten in der Hand ist sie von 
Fotograf zu Fotograf gelaufen und hat sich beworben. 

Mit Erfolg, wie man sehen kann. 


Fotos: Tony Garner © 
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„Eine Insel aus Träumen geboren... 

Irgendwann ging ihr der Schlager-Oldie voll 

in die Ohren. Seitdem sucht und besucht sie Inseln rund 
um den Globus. Hawaii, Barbados, Kreta, Fidji, Samoa. 
Die Liste „ihrer“ Inseln ist lang. Sehr lang. 


- Fotos: Jean Hanicki © 
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GG: lehnte sich in dem kleinen be- 
quemen Ledersessel zurück, schlug 
die schlanken Beine übereinander und 
spielte mit ihrer unbenutzten weißen 
Papierserviette; der Oberkellner stand 
mit verbindlich geneigtem Oberkörper 
an unserem Tisch und fragte mit seiner 
dezenten Stimme: "Was wünschen die 
Herrschaften nach dem Abendessen zu 
trinken?" 
Gilda hob den Kopf, lächelte ihm zu 
und schaute dann fragend auf mich. Ich 
deutete auf die kleine ungarische 
Kapelle, die auf einem Podium 
musizierte, sagte: "Natürlich Tokajer!" 
Der Oberkellner nickte beifällig, sagte: 
Eine gute Wahl", wischte mit seiner Ser- 
viette spielerisch über das weiße 
Tischtuch und ging dann lautlos zum 
Buffet. 
Wir  schwiegen. Gilda blickte 
angestrengt auf die Papierserviette, die 
sie mit nervösen Fingern zu einem 
kleinen Dreieck gefaltet hatte; sie fal- 
tete sie wieder auseinander und betrach- 
tete die symmetrischen, rhombusartigen 
Falzlinien. | 
Ich zündete mir eine Zigarette an und 
überlegte, warum ich noch einmal in 
dieses Restaurant gegangen war. Es war 
doch sinnlos, und weder die ungarische 
Kapelle noch der Tokajer konnten 
etwas daran ändern. Es war eben aus 
zwischen uns. Vorbei... 
"Gib mir auch eine Zigarette, bitte!" 
sage Gilda plötzlich. Ich reichte ihr die 
Packung über den Tisch, und dann sah 
ich schweigend in ihr Gesicht, das von 
meinem brennenden Streichholz von 
unten angestrahlt wurde. Wie oft hatte 
ich ihr so Feuer gereicht, hatte dabei auf 
ihre gesenkten Augenlider geblickt und 
auf die gerade, zarte Nase, die sich beim 
Einziehen des Zigarettenrauches etwas 
spannte und dadurch eine leichte 
Biegung bekam. 
Ja, Gilda war schön, und auch in diesem 
Augenblick war ich mir ihrer Schönheit 
bewußt, doch spürte ich, daß meine 
Begeisterung weg war, die ich sonst bei 
ihrem Anblick empfunden hatte. Es war 
aus. 
Der Ober brachte die Flasche Tokajer 
und zwei Gläser, die er geschickt halb 
voll schenkte. "Zum Wohl", sagte er 
und verschwand nach einer kleinen Ver- 
beugung hinter einer Säule. 
Wir tranken den wunderbaren Wein und 
schauten uns nicht wie früher in die 
Augen. Ich beobachtete den Primas der 
ungarischen Kapelle. Er fing meinen 
Blick auf und lächelte mir zu. Er war 
ein stattlicher Mann, der Primas, von 
echt ungarischem Typus. Sein schwar- 
zes Haar war an den Schläfen ergraut, 
er mochte fünfzig Jahre alt sein, sein 
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Ernanntesie: 


Ver- 
führung 


Christian Imhof 


Schnurrbart war von einer angenehmen 
Unaufdringlichkeit und was sein Spiel 
auf der Geige anbelangte, so war er 
darin ein Meister. 

"Gut, die Kapelle, nicht?" sagte Gilda 
leise. 

"Ja," sagte ich, "es geht nichts über un- 
garische Geiger." 

Sie drehte sich nach der Kapelle um, 
und ich sah, daß ihr der Primas eben- 
falls zulächelte. Gilda blickte verwirrt 
zu mir herüber und sog nervös an ihrer 
Zigarette. 

In diesem Augenblick sprang der Ungar 
von dem niedrigen Podium und ging 
geigend durch die Reihen der Tische, 
die fast alle unbesetzt waren. Hier und 
da blieb er stehen, und ich bemerkte, 
daß seine glänzenden Augen stets auf 
Gilda gerichtet waren. Er spielte eine 
jener ungarischen Melodien, die keinen 
Anfang und kein Ende zu haben 
schienen, die voller Feuer und Schwer- 
mut sind. 

Nachdem er durch alle Gänge 
geschlendert war, gelangte er zuletzt an 
unseren Tisch. Er verbeugte sich vor 
Gilda, ohne die Geige abzusetzen, sah 
flüchtig zu mir herüber und blieb dann 
seitlich von Gilda stehen. Ein fast un- 


- bemerkliches Heben des Geigenbogens 


bedeutete seinen Mitspielern auf dem 
Podium, einem Cembalo und zwei 
Geigen, in eine andere Melodie über- 
zuwechseln. 

Der Cembalist bestimmte einen anderen 
Rhythmus, die beiden Geiger fielen ein 
und kurz darauf warf der Primas seinen 
großen Kopf zurück, setzte den Bogen 
behutsam auf die hohe E-Saite, dabei 
neigte sich sein Oberkörper ein wenig 
gegen Gilda, und mit einem verhaltenen 
glasklaren Ton, der, in Dur angesetzt, 
blitzschnell zu Moll übersprang, 
zauberte dieser Mann eine Stimmung in 
das kleine Lokal, die hypnotisierend 
wirkte... 


Die wenigen Gäste verstummten, saßen 


regungslos, der Oberkellner lehnte an 
einer Säule und starrte auf seine 
Schuhe: alles schien verzaubert von 
dieser beschwörenden Musik. Ich bin 
lange in Ungarn gewesen, hatte dort oft 
den ungarischen und zigeunerischen 
Geigern gelauscht, doch nie hatte mich 
eine Melodie so fasziniert wie diese 
jetz. Es war eine unbeschreibliche 
Melodie, eine Melodie ohne jede 
Gesetze, ohne jeden erkennbaren Takt. 
Gilda saß ganz still, den Kopf gesenkt, 
die Hände ineinander verschlungen, 
doch nach einiger Zeit hob sie den 
Kopf, langsam, wie unter einem Zwang, 
und ich spürte, daß sie von einer hin- 
gebenden Begeisterung erfaßt worden 
war. Das Gesicht des Ungarn war 
gespannt, und seine Augen hatten einen 
magischen Glanz, einen Glanz, der 
langsam auf Gilda überging. Sie ver- 
suchte, diesen ungarischen Augen nicht 
zu begegnen, doch merkte ich, daß sie 
nur schwer zu widerstehen vermochte. 
Plötzlich trafen sich ihre Blicke, der 
Primas lächelte verhalten und dann gab 
er der Melodie wieder eine andere Rich- 
tung: unvermittelt sprang sein Bogen 
aus dem schwermütigen Legato in ein 
sprühendes Stakkato. Die langen 
braunen Finger seiner linken Hand 
tanzten in tollem Wirbel auf dem Grif- 
fbrett seiner Violine. 

Ich zwang mich mit großer Anstren- 
gung dazu, einen Schluck aus meinem 
Glas zu trinken, zwang mich, dem Bann 
dieser Melodie zu entkommen, aber es 
gelang mir nicht. Der Ungar steigerte in 
unbegreiflicher Weise sein Tempo, und 
Gildas Lippen zitterten, als er abermals 
ohne Vorbereitung vom Stakkato in ein 
unsagbar trauriges Legato überwech- 
selte; die Melodie schien jetzt ein ein- 
ziger langer Schluchzer zu sein, der 
sicherlich allen Schmerz der 
Menschheit ausdrücken sollte. 

Ich weiß nicht, wie lange dies alles 
dauerte, es mag eine halbe oder sogar 
eine ganze Stunde gewesen sein, und als 
der Primas plötzlich mit einem trium- 
phierenden Ton abbrach, griff ich atem- 
los in meine Rocktasche, um ihm, wie 
es in Ungarn Brauch ist, einen 
Geldschein zuzustecken, doch er winkte 
ernst ab. 

Und dann geschah etwas, das mich 
entsetzte: der Primas verbeugte sich tief 
vor Gilda, nickte ıhr leicht zu, und 
Gilda stand schwankend auf. Er stützte 
sie vorsichtig unter ihrem Ellenbogen, 
und ohne mich zu beachten, gingen die 
beiden auf das Podium der Kapelle zu, 
um dort hinter einer Tür, die in die Gar- 
derobe führen mochte, zu verschwinden. 
Ich saß wie erstarrt. Dann sah ich den 
Oberkellner auf mich zukommen, er 


ERlacht 


Karin legt ihr Zeugnis vor, der 
Papa liest: „Sexualkunde: vier. 
Bemerkung: sie liest dabei Ro- 
mane ...“ er nickt gedanken- 
verloren: „Naja ... ganz die 
Mutter ...“ 


x 


Jan-Matt kündigt seine Rück- 
kehr nach langer Seereise im 
Brief wie folgt an: „...und, den 
Fußboden mußt du nun nicht 
mehr wischen, meine Lüttje, 
denn, die nächsten Wochen 
siehst du doch bloß man die 
Zimmerdecke ... 


x 


„Haben Sie noch einen letzten 
Wunsch?“ fragt der Zucht- 
hausdirektor den Verurteilten 
auf dem elektrischen Stuhl. 
Der nickt: „Ja, Herr Direktor, 
wenn Sie bitte meine Hand hal- 
ten würden ...“ 


x 


Drei kleine Straßenjungs un- 
terhalten sich, meint der erste: 
„Ich hab ’ne Freundin, die ist 
vier!“ Sagt der zweite: „Ichhab 
’ne Freundin, die ist fünf!“ 
Meint der dritte: „Ich ’ne 
Freundin, die ist sechs!“ Guk- 


ken die beiden anderen ihn’ 


mitleidig an, sagt einer: „Du, 
die ist doch viel zu alt!“ „Nö, 
erklärt er,“ die hat Tempera- 
ment, wie ’ne Dreijährige!“ 


x 


Sagt Bernd beim Scheidungs- 
richter: „... und als ich aus der 
Ohnmacht wieder erwachte, 
zog meine Frau ihr schwarzes 
Kleid aus, und meinte: „Nie 
kann man sich auf dich verlas- 
sen!“ euer Ehren ...“ 


x 


Schmollt Sieglinde: „Früher 
hast du beim Spazierengehen 
immer den Arm um mich ge- 
legt ...“ Knurrt Johnny: 
„Naja, schon, aber mein Arm 
ist nicht länger geworden ...“ 


NEU 


Da werden 


Männer schwach! 
Besonders sexy ohne Slip: 
kesse Erotik-Mini-Tunika 
mit frechen Seitenschlit- 
zen und reizvoll tiefem 
Rückenausschnitt. Einge- 
arbeiteter Steg fürperfek- 

ten Schultersitz. 
Taillen-Gummizug, Binde- 
gürtel. Weißer Seidenjer- 
. sey, 100% Polyamid. 
Gr. 36-44 Nr. 23 8139 


SONDERPREIS 


NUR 49,90 


Rückenansicht 


3 Erotik-Bücher zum 
Preis von einem: 


Das erotische 


| Lesebuch 


676 Seiten knisternde Ero- | 
tik! Frivole Schlafzimmer- x» 
geheimnisse - 17 Kurzge- \% 
schichten, die das Liebes- 7; 
leben schrieb ® Roulette «' 
der Begierden - Drei Frau- ,$ 
en, ein Mann. Turbulente 
Eskapaden!®@Feuerimleib : 
hatdiejunge Witwe Yvonne. 
Hier tobt sie sich aus... 


B II-Nr. 

14.0163 nur 12,- 
Preissturz-Paket 
zum Kennenlernen 


Holen Sie sich das aufre- 
gendste Paket des Janresins 
Haus! Randvoll mit heißen 
Erotik-Überraschungen + ei- 
ner Preisersparnis von über 
50% gegenüberEinzelpreisen. 
Sie werden begeistert sein! 
Bestell-Nr. 63 3330 


48 Qualitäts-Kondome 
für NUR 29,80! 


Safer Sex mit secura-Mar- 
kenkondomen. Schützen und 
sind gefühlsintensiv. Hier 
zum Ausprobieren 11 ver- 
schiedene Sorten mitei- 
ner Preisersparnis von 
5,- gegenüber Einzel- 
kauf. 
PROBIERPREIS: 
Best.-Nr. 41 4093 


nur 29,80 


Alle Artikel 
auch in den 
FCV erotic shops 
erhältlich! 


>. NEU: 2 heiße 
"/ Videos NUR 79,-! 


Zugreif-Angebot! Zum Sparpreis von 
NUR 79,- bekommen Sie 2 Super-Co- 
lor-Videos auf einer Cassette: »Die 
Schulschwänzerin« (80 Minuten) + 
»Liebe ohne Stundenplan« (75 Minu- W477 

ten). Brandheißer Sexmittaufrischen PINTJAHFIIT. 
Knackmäusen und viel Erotik... 


Baby Doll 


Zart, erotisch. In unschuldi- 
gem Weiß. Aus Glanz-Satin 
und Blütenspitze. 100% Nylon. 


Größe 36-46 r Ne ü vhs beta 2000 
Nr. 235954 nur 39,- Kino-Erotik in 3 Magazinen! Nr 333573 335576 336572 nur 79, u 
Fü, ed Die heißesten Szenen des erotischen 
Films! Jeder großformatige Sonderband 
mit 98 Seiten und mindestens 150 Fotos. 
3 Sonderbände zusammen 1 6 80 ORION-Bestseller: 
ei rw eher Heißes Pflaster Ibiza 


Hier ist der Teufel los! Bombenex- 
plosionen und heiße Liebesspiele. 
90 Minuten Sex, Action, Spannung 
auf VIDEO! 

vhs Nr. 33 1112 
beta Nr. 33 2119 
2000 Nr. 33 9113 


Telefonisch bestellen zum 
Ortstarif: 


@ 0130 / 22 66 


nur 
ORION-Versand : Schäferweg 14 4 [e) 
2390 Flensburg y 
Schweiz: Postfach 69, 9470 Buchs 1 
Österreich: Postfach 66, 1211 Wien 


U 000 000 000 00 ME MO DEU DET DE MEET 0 


u Coupon ausfüllen, ausschneiden und senden an: 
wird bestellt: _orioN-vVersand - Schäferweg 14 : 2390 Flensburg 
Artikel 


Preis In Druckbuchstaben ausfüllen! NUR FÜR ERWACHSENE! 


Name und Vorname 


Straße und Hausnummer 


Postleitzahl Wohnort r 
| | Ich bin damit einverstanden, auch von anderen Firmen 
Informationsmaterial zu erhalten. 
Geburtsdatum 
o 
Versandkosten: Vorkasse DM 3,- / Nachnahme DM De = b 
esamt- Datum Unterschrift 

er ae Nachnahme betraa Auf Postkarte aeklebt = 60 Pf. /ImUmschlageingesandt =80Pf. ıu 


Er m a a 


flüsterte mit belegter Stimme: "Bitte, 
bleiben Sie ruhig, mein Herr! Es hilft 
nichts, aber Sie werden die Dame so 
schnell nicht wiedersehen." 

"Wieso?" flüsterte auch ich, da es im 
Lokal totenstill war, "sie ist meine 
Braut, die Dame, meine Braut, 
verstehen Sie? Ich rufe die Polizei!" 

Ich wollte aufspringen, doch drückte 
mich die Hand des Oberkellners wieder 
in meinen Sessel zurück. Er lächelte 
verächtlich: "Polizei - was soll da die 
Polizei? Und die Dame dürfte auch 
nicht Ihre Braut sein, wenn ich mir die 
Bemerkung erlauben darf. Wissen Sie, 
ich besitze einige Menschenkenntnis, 
und ich muß Ihnen sagen, daß es genau 
so aussah, als beabsichtigen Sie, heute 
zum letzten Mal mit der Dame zusam- 
menzusein. Stimmt doch?" Er hob 
fragend die Augenbrauen, doch da ich 
schwieg, fuhr er fort: "Herr Oetvoes 
wird gleich wiederkommen - allerdings 
ohne die Dame. Trinken Sie so lange 
diesen edlen Tokajer. Er wischte 
flüchtig über das Tischtuch und eilte 
davon. Die Kapelle begann wieder zu 
spielen. 

Meine Gedanken waren verwirrt, und 
als sie sich etwas geordnet hatten, stellte 
ich fest, daß sie in meiner Brust einen 
unbekannten Schmerz auslösten. 

Gilda, meine blonde Gilda, die noch vor 
einigen Minuten hier bei mir gesessen 
hatte, war fort. Ein ganzes Jahr waren 
wir zusammen gewesen. 


Wie so viele Liebende hatte auch uns 
der Zufall zusammengeführt. In der 
Nacht, so gegen drei, war mein Bett 
unter mir zusammengebrochen. Als ich 
es mir vor neun Jahren bastelte, glaubte 
ich, es müsse ewig halten, so gründlich 
hatte ich die vier stabilen Klötze an den 
roten hölzernen Sprungfederrahmen 
genagelt. Es hielt ja auch viel aus, aber 
eben nicht ewig. Möglich, daß ich von 
nun einem meiner turbulenten Träume 
heimgesucht wurde, jedenfalls wachte 
ich mit dem schauderhaften Gefühl auf, 
ich sei mit einem Flugzeug abgestürzt. 
Doch dann fand ich mich wieder 
zurecht und besichtigte den Schaden: 
zwei Klötze hatten sıch gelöst, ver- 
bogen ragten die gewaltigen Nägel aus 
dem Sprungfederrahmen. Ich legte die 
Matratze auf den Boden, um 
weiterschlafen zu können, und faßte den 
Enrschluß, mir sofort ein neues Bett zu 
kaufen. Das alte hatte seine Schuldig- 
keit getan. 
Wenige Stunden später betrat ich ein 
Möbelgeschäft und fand mich allein in 
dem großen vollgestellten 
Verkaufsraum. Es roch nach Beize und 
Roßhaar. Eine Weile schlenderte ich 
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durch die engen Möbelgassen, endlich 
schien es mir an der Zeit, bedient zu 
werden, und so rief ich: "Hallo! 
Bedienung!" 

Irgendwo brüllte ein Mann: "Fräulein 
Gilda!" und eine klingende Stimme 
antwortete: "Sofort!" | 

Sie kam die Treppe herab; zuerst sah 
ich nur ihre wohlgedrechselten Beine, 
dann sah ich sie, zart, gepflegt, elegant, 
jung. Über ihrer lieblich geformten 
Brust pendelte eine goldene Kette, 
deren Schwerpunkt eine antıke Herren- 
taschenuhr bildete. Sehr nett! Das ganze 
Mädchen, sehr nett, reizvoll sogar! 
uten - Las, mem. Her! Sie 
wünschen?" fragte Gilda. 

"Ein Bett", sagte ich knapp und ehrlich. 
Warum errötete sie? War ich ihr mit 
meinem schlichten Wunsch zu nahe 
getreten? Sie mußte doch damit rech- 
nen.. Oder war ihr schon mal passiert, 
daß junge Herren bei ihrem Anblick 
spontan nach einem Bett verlangt hat- 
ten? Das schien mir vorstellbar, wen- 
ngleich auch geschmacklos. 

"Ein Doppelbett oder ein Einzelbett?” 
fragte Gilda jetzt und musterte dabei 
meine Hände, ohne einen Ehering zu 
finden. 

"Tja", sagte ich überlegend, denn mir 
kam der Gedanke, daß ein Doppelbett 
ganz zweckmäßig sein könnte. Schon 
immer war mir mein altes Bett von 
einem Meter Breite zu schmal 
erschienen. Ich sagte also: "In einem 
Doppelbett hat man mehr Platz." 

War es im Sinne guter Kundenberatung 
oder begreifliche Neugier, Gilda fragte 
jetzt vage: Sie sind nıcht verheiratet...?" 
"Nein", sagte ich lächelnd, und schon 
errötete sie wieder. Sollte ich männliche 
Bedienung anfordern? Schlißlich kon- 
nte man nicht. von mir verlangen, 
Rücksicht auf die wache Phantasie einer 


. Verkäuferin zu nehmen. 


"Bitte, folgen Sie mir", sagte Gilda has- 
tig und schritt vor mir her, mit sachte 


wiegenden Hüften und schwingendem 
Haar. Sıe gefiel mir schon sehr! Mein 
Gedanke an männlich hartgesottene 
Bedienung verblasste schnell. Bald 
blieb sie stehen und zeigte auf zwei Bet- 
ten im französischen Stil. 

"Hoffentlich sind sıe widerstandsfähig", 


‚sagte ich und fügte, damit sie etwas zum 


Lachen hatte, hinzu: "Heute nacht ist 
mein altes Bett nämlich unter mir 
zusammengekracht." 

Ungläubig blickte Gilda mich an, aber 
sie lachte nicht. Merkwürdig. Ich 
glaubte immer, ein zusammenbrechen- 
des Bett sei komisch. 

"Mit unseren Betten wird Ihnen das nie 
passieren", sagte Gilda nüchtern. "Sie 
sind erstklassig und außerdem für zwei 
Menschenberechnet. 

"Natürlich", sagte ich. "Es sind ja Dop- 
pelbetten." 

"Mit durchgehenden Matratzen. Ein 
großer Vorteil, denn der Ritz fällt weg", 
sagte sie. 

"Ja, war lästig, der Ritz", sagte ich und 
fragte dann, indem ich mich auf eines 
der Betten setzte: "Darf ich?" Aber im 
Sitzen kann man ein Bett nicht beur- 
teilen. Ich legte mich also lang hin, zog 
die Beine auf die Matratze und machte 
mir Mut mit dem Gedanken: ‘Was ist 
dabei? Schließlich will ich wissen, wie 
man liegt, ehe ich kaufe.’ Lag nun da 
und blickte auf zu Gilda, die wider Er- 
warten nicht rot wurde. 

"Ganz gut", sagte ich. "Hoffentlich knar- 
rt es nicht. Darf ich ein wenig wippen? 
"Bitte", sagte sıe. 

Ich wippte längere Zeit, und es knarrte 
nicht. | 

"Es kann nicht knarren, weil die 
Sprungfedern an den Befestigungen mit 
Leder überzogen sind. Noch sicherer 
sind allerdings Betten mit Schaumgum- 
mimatratzen", sagte sie. 

"Warum?" fragte ich. 

"Die brauchen keine Sprungfedern, die 
liegen auf einer Holzplatte, die Matrat- 
zen." 

"Bißchen hart vielleicht?" 

"Aber gesünder. Und kein Staub. Bitte, 
probieren Sie!" Sie wıes auf das zweite 
Bett. Ich schwang mich hinüber und ver- 
suchte zu wippen, aber es wippte nicht. 
"Es wippt nicht", sagte ich. 

"Es wippt nicht vıel. Ein wenig schon. 
Warum sollte es auch wippen?" Sie 
kräuselte ihre vollen Lippen. Spott? 
Spott ist nie schlecht, Spott schafft 
zumindest eine Beziehung. 

"Ich bin daran gewöhnt. In meinem Bett 
möchte ich wippen können", sagte ich 
ernsthaft. 

Nun schenkte sie mir ein nachsichtiges 
Lächeln, als sei ich ein Kind, dessen 
Wunsch gegen jede Vernunft erfüllt 
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werden soll. Ich weiß, daß solche 
fraulichen Lächeleien aus Sympathie 
entstehen, und es war mir mehr als an- 
genehm, die Sympathie der schönen 
Gilda zu besitzen. 
"Wippen Sie etwa nicht gern im Bett?" 
fragte ich und machte dabei ein offenes 
Gesicht, daß sie mich unmöglich 
'verdächtigen konnte, indiskret zu sein. 
"Doch - ja”, sagte sie zögernd und 
wurde diesmal kaum rot. 
"Schön", sagte ich und sprang auf. 
"Was kostet dieses Bett mit den 
Sprungfedern?" 
"Mit Matratze 650,- Mark." 
"Nicht gerade geschenkt." 
"Sie hatten sicher nicht erwartet, daß 
wir Betten verschenken", parierte sie. 
Fand ich gut. 
Ist doch immer gut, wenn jemand zu 
parieren versteht. 
"Wie hoch ist der Rabatt?" 
"Wollen Sie bar zahlen oder in Raten?" 
"Bar. Per Scheck." 
"Drei Prozent." 
Ich tat, als wolle ich gehen, dabei sagte 
ich: "Ihr letztes Wort?" 
Sie spielte verwirrt mit ihrer antiken 
Taschenuhr, auf der es erst 7 Uhr war. 
"Zehn Prozent", sagte ich hart wie 
einer, der ‘was vom Geld versteht. 
"Da muß ich erst den Chef fragen”, 
sagte sie. 
"Ja, tun Sie das", sagte ich und setzt 
mich in einen dieser gebrechlichen 
Schaukelstühle, die neuerdings Mode 
geworden sind. Sie ging indes die 
Treppe hinauf, und bald hörte ich im 
oberen Stockwerk wieder die choleris- 
che Männerstimme: "Fräulein Gilda, 
Sie wissen doch, daß wir scharf 
kalkulieren. Fünf Prozent sind das 
Außerste. Mit meinem Bankrott ist 
Ihnen schließlich auch nicht gedient!" 
Gilda hatte demnach, so entnahm ich 
diesen Worten, nicht nur meinen 
Wunsch vorgetragen, sondern sich auch 
dafür eingesetzt. 
"Dann soll er sich ein Stahlrohrbett 
kaufen! Wer am Bett sparen will, ist 
sowieso ein Trottel!" sagte der Chef nun 
gereizt. Und ich mußte ihm beipflichten. 
Aber Gilda, das wußte ich nun, vertrat 
ohne Rücksicht auf ihr Wohl meine In- 
teressen. Wie sollte ich sie dafür beloh- 
nen? Sollte ich sie zu einer meiner lus- 
tigen Parties einladen? Zu einem 
Theaterbesuch? Ihretwegen hätte ich 
sogar diese Opfer gebracht. Oder zu 
einer Fahrt ins Grüne? 
Da kam sie zurück, strich sich eine 
Haarsträhne aus der bergseeklaren Stirn 
und sagte: "Nur fünf Prozent." Sie 
schien verärgert zu sein. 
"Macht nichts", sagte ich. Ich finde es 
sehr lieb von Ihnen, daß Sie sich für 
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mich eingesetzt haben." 

Plötzlich trat sie dicht an mich heran 
und raunte: "Er ist ein scheußlicher 
Geizkragen!" 

Ah, ich genoß ihr Vertrauen! Leicht 
legte ich meine Hand gegen ihren 
Oberarm und sagte: "Und Sie sind 
bezaubernd!" 

Natürlich errötete sie wieder, aber sie 
schluckte mein Kompliment willig. Es 
war ein banales Kompliment, gewiß, 
aber der sonor-werbende Klang meiner 
Stimme polierte es erheblich auf. Laut 
und geschäftig verkündete ich nun: 
"Gut, ich nehme das Bett. Aber es muß 
noch heute geliefert werden, weil mein 
altes Bett...." 

"Ich weiß", sie winkte lächelnd ab. 
"Wie ist Ihre Adresse?" 

Ich gab ihr meine Karte und gleichzeitig 
kam mir eine Idee: Sie beraten doch 
auch Kunden, wie sie ihre Wohnungen 
einrichten sollen?" fragte ich. 
Gildanickte. 

"Sie verstehen doch 
davon?" 

"Ich habe Innenarchitektur studiert", 
sagte sie, nicht ohne Stolz. 

Da setzte ich alles auf eine Karte: "Viel- 
leicht könnten Sie dann mitkommen 
und mir einen Tip geben, wohin ich das 
große Bett stellen soll?" Meine Stimme 
gab auch diesem durchsichtigen An- 
liegenGlanz. _ 

Gilda warf mir einen prüfenden Blick 
zu, und ich bemühte mich, erhaben und 
gleichzeitig werbend auszusehen. Sie 
sollte nicht meinen, mir läge wirklich 
etwas an ihrem Ratschlag, andererseits 
mußte ich ihr eine Chance zu der 
Komödie lassen, die seit eh und je zwis- 
chen Mann und Frau gespielt wird, 
wenn etwas beginnt. 

Jetzt senkte sie den Kopf en hätte vor 
Aufregung fast ihre Uhrkette in den 
Mund genommen. Es war ein span- 
nender Augenblick! Endlich sagte sie 
leise: "Gut, ich komme mit dem Möbel- 


sicher etwas 


wagen." 
Wie auf Verabredung entwickelten wir 
beide nun eine bemerkenswerte 
Geschäftigkeit. Gilda griff nach ihrem 
Rechnungsblock, ich holte mein Scheck- 
buch aus der Tasche, sie füllte die Rech- 
nung aus, reichte sie mir, ich füllte den 
Scheck aus, reichte ihn ihr, sie quittierte 
mir die Rechnung, gab sie mir zurück, 
und das alles geschah schweigend. 

Dann machte ich eine dezente, wohler- 
zogenen Verbeugung, sie nickte 
zurückhaltend, ich sagte, schon an der 
Tür: "Bis nachher!" und sie hob zaghaft 
die schmalen Finger der rechten Hand, 
eine Geste, die verheißungsvoller war 
als 1000 Worte. 
Beschwingt ging ich durch die Straßen, 
suchte unterwegs ein Geschäft auf, in 
dem vorzüglicher Rotwein und guter 
Sekt angeboten werden. Ich kaufte meh- 
rere Flaschen. Ja, Türkenblut wollte ich 
mit Gilda trinken. Sekt mit Rotwein 
gemischt, das ıst Türkenblut, und es 
gibt einfach kein Mädchen, das von 
Türkenblut nicht begeistert ist. 


Ein Jahr lag dieser heitere Beginn nun 
zurück, ich ahnte damals nicht, wohin 
er mich führen würde. Gilda war es, die 
mein Leben ausgemacht hatte: sie hatte 
mir zu meinen Erfolgen verholfen. 
Heute hängen meine Gemälde in vielen 
Ausstellungen und fast alle zeigen eine 
schöne schlanke Frau mit klarem 
Gesicht - zeigen Gilda. Geduldig hatte 
sie mir Modell gestanden, hatte meine 
schrecklichen Launen, die mich oft bei 
technischen Schwierigkeiten überfallen, 
ertragen, hatte mich getröstet und dann 
wieder mit mir gelacht. Es war ein gutes 
Leben gewesen. Tausend Episoden aus 
diesem Leben fielen mir nun ein, als ich 
unruhig meinen Wein trank. Dann 
stellte ich mir vor, daß sie jetzt mit 
diesem verdammten Ungarn zusammen 
war, und ein gräßliches Gefühl der 
Angst, Verzweiflung und Eifersucht 
überfiel mich. 


- Diese teuflische Melodie, ich ahnte, daß 


sie alles verschuldet hatte. Gilda liebte 
Musik sehr, sie konnte wie verzaubert ir- 
gendeiner Melodie lauschen. Hier war 
nun etwas geschehen, das über mein 
Begriffsvermögen ging, und ich erkan- 
nte nur: Gilda war dem dämonischen 
Spiel des Ungarn erlegen. 

Ich dachte an den Geiger Paganini, der, 
wie es heißt, ähnlich mystische Kräfte 
durch sein Spiel mobilisiert haben soll. 
Eines aber wußte ich jetzt genau: Gilda 
gehört zu mir,.ich liebte sie, und heute 
konnte keineswegs Schluß sein - im 
Gegenteil. Ich starrte auf die Papierser- 
viette, die vor mir auf dem Tisch lag 
und mit der vor kurzer Zeit noch Gildas 
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schmale Finger gespielt hatten. Ich 
fühlte mich elend und verloren. 

Plötzlich schreckte ich hoch, denn 
durch den kleinen Raum schwang ein 
kristallklarer Geigenton. Der Primas 
stand wieder in seinem eleganten Frack 
auf dem Podium und blickte zu mir 
herüber. Als ich eine Bewegung 
machte, um auf ihn zuzustürzen, winkte 
er mir mit dem Bogen ab, legte die 
Geige auf ein Pult und kam an meinen 
Tisch. 

"Oetvoes", sagte er mit tiefer Stimme, 
"Sandor Oetvoes. Sie gestatten." Und 
ohne meine Antwort abzuwarten, setzte 
er sıch in Gildas Sessel. 

"Wo ist Gilda?" fragte ich atemlos. 

Er machte eine überraschende Be- 
wegung mit der Hand und sagte: "Gilda 
heißt sie also, ein schöner Name, paßt 
gut zu ihr!" 

"Ich will wissen, wo sie ist! Los, sagen 
Sie es!" sagte ich wütend vor Spannung. 
Oetvoes -lächelte flüchtig: "Ehe ich 
diese Frage beantworten werde, müssen 
Sie mir sagen, ob Sie Gilda - ein 
schöner Name - also, ob Sie Gilda 
lieben." 

"Natürlich", sagte ich, "aber was geht 
Sie das an?! 

"So natürlich war es Ihnen aber nicht, 
als Sie hier mit ihr saßen, oder? Seien 
Sie ehrlich, mein Herr, Sie wollten 
heute mit Ihr Schluß machen. Un- 
terbrechen Sie mich bitte nicht! Ich 
weiß, daß Sie Schluß machen wollten. 
Habe genug gesehen in der Welt, um 
erkennen zu können, daß heute Ihr 
letzter gemeinsamer Abend sein sollte. 
Auch Gilda, der sie nichts von Ihrer Ab- 
sicht gesagt haben, spürte es. Ja, sie war 
verzweifelt, mein Herr, richtig 
verzweifelt. Ich habe es ihr sofort an- 
gesehen, und sie tat mir sehr leid, denn 
das erkannte ich sofort: sie ist eine 
zauberhafte Frau mit Seele - und so 
etwas ist selten heute, glauben Sie mir, 
sehr selten." 

Er zündete sich eine schwarze Virginia- 
Zigarre an und schaute dem Rauch 
nach. Dann blitzten mich seine großen 
braunen Augen an und er sagte heftig: 
"Sie lieben sie, seit wann? Ach, ich will 
es gar nicht wissen! Aber Gilda, die 
liebt Sie wirklich, liebt Sie noch heute. 
Ich verstehe es nicht, aber sie tut es. Sie 
haben es nicht verdient, Sie Dum- 
mkopf!" 

"Wenn sie mich so liebt, wie Sie sagen, 
warum ist sie dann mit Ihnen gegan- 
gen? fragte ich erregt. 

Da verzog Oetvoes sein Gesicht zu 
einem verbindlichen Lächeln: "Alle 
Damen gehen mit mir, wenn ich diese 
Melodie spiele. Sie werden das nicht 
begreifen, aber es ist so. Es ist eine alte 
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Zigeunermelodie, die eine geheimnis- 
volle Wirkung ausübt. Vor vielen Jah- 
ren brachte sie mir ein Zigeuner bei. Er 
nannte sie: "Verführung." Er lachte laut- 
los: "Ja, damals habe ich darüber 
gelacht. Aberglaube, sagte ich. Aber 
dann, viele Jahre später, ich spielte in 
einem Kopenhagener Restaurant, kon- 
nte ich feststellen, daß diese alte 
Zigeunermelodie durchaus das hielt, 
was ihr Titel versprach. Da saß nämlich 
ein Paar, wie Sie eines sind. Er hatte 
genau denselben Blick wie Sie heute 
abend, abweisend und hart. Und sie war 
traurig, schrecklich traurig, verstehen 
Sie, genau so, wie Ihre Gilda. Ja, und da 
habe ich zum ersten Mal diese Melodie 
ausprobiert. Ich habe gespielt, mit all 
meinem Können, mit aller Kraft und 
Konzentration, so wie ich den Zigeuner 
hatte spielen sehen. Ja, und danach ist 
das Mädchen aufgestanden, ebenso wie 
Ihre Gilda, aufgestanden und mir 
gefolgt. Da wußte ich, daß etwas Wah- 
res an dem Zigeunerglauben ist, etwas, 
denn ich vermute ın aller Bescheiden- 
heit, daß auch meine Erscheinung 
einige Wirkung hervorzurufen vermag." 
Er machte eine Pause und lächelte still 
vor sich hin. 

Dann stand er auf, sah mir mit un- 
glaublich festem Blick in die Augen 
und sagte mit Betonung: "Ich habe die 
durch diese Melodie geschaffene Situa- 
tion nicht ausgenutzt, damals und heute 
nicht. Der junge Mann damals, hat das 
Mädchen am nächsten Tag geheiratet. 
Er hat Qualen ausgestanden, während 
ich mit der jungen Dame zu ihrer Woh- 
nung fuhr. Ihre Gilda hat keine eigene 
Wohnung, sie wartet in Ihrem Atelier 
auf Sie. Guten Abend, mein Herr!" Er 
drehte sich um und ging zu seinen 
Musikern. 

Der Oberkellner eilte auf mich zu, seine 
klugen Augen lächelten: "Nun, alles in 
Ordnung, der Herr?" fragte er. 

Ich nickte. = 


"Entschuldigen Sie die kleine Komödie, 
die ich Ihnen auf Wunsch von Herrn 
Oetvoes vorspielte. Er sagte, es sei zu 
Ihrem Besten." 

"Ja", sagte ich, "das stimmt. Bestellen 
Sıe bitte Herrn Sandor Oetvoes meinen 
Dank und - ich wäre sein Freund." 

Der Ober nickte erfreut. Ich stand auf, 
zahlte und ging zur Ausgangstür. 

Ein vergnügliches Stakkato zwang 
mich, den Blick zurückzuwenden, und 
da sah ich die elegante Erscheinung des 
Primas Oetvoes, den Oberkörper im 
Takt seiner Musik wiegend. Seine 
dunklen Augen blickten mich mahnend 
an. Ich verbeugte mich zu ihm hin und 
ging auf die Straße. Im Atelier wartete 
Gilda. Ich ging sehr schnell. 


Copyright by Ruhr-Story 


Kuss Ami 


ie: 


UZI-MP 


Modellbaukasten der UZI-MP aus Metall im Maßstab 
l:l, mit klappbarer Stütze. Ausführung mit Mes- 


singhülsen, Magazin und Zubehör. 
Nr. 120/KM 603 Baukasten, 38 
Nr. 120/GW 603 UZI-Riemen, oliv, 19,50 
Nr. 120/FC 603 Fire-Caps 7 mm, 100 Stück, 24,50 
(Zusammenbau laut $ 37 ınder BRD verboten) 


Ein besonderes Geschenk: 


Special-Forces Teddy 
Das wird Ihr Lieblingsmaskottchen! - Zum 
Verschenken und selbstbeschenken. Mit Barett und 
Metallabzeichen, Springerstiefel, Fallschirm und 
Woodland-Kampfanzug und selbstverständlich, 
damit auch jeder "seinen Teddy" wiedererkennt ist 


dieser mit einer orig. US-Erkennungsmarke aus- 
gerüstet. Höhe ca. 60 cm. Nr. 30395, 98,- 


BUCHER 
Orig. US-M 16 Handbuch 
Die ausführliche Bedienungsanleitun 


für's M 16 
Sturmgewehr mit vielen Abbildungen. Nr. 904, 19,50 


US-Dschungelhandbuch (FM-90-5) 

Genaue Beschreibung über das Verhalten, bzw. den 
Einsatz in tropischen Gebieten (Vietnam etc.) mit sehr 
vielen Abbildungen, ca. 250 Seiten. Nr.905, 29,50 


US-Identifizierungshandbuch (FM 1-88) 

Für Waffen, Fahrzeuge, Flugzeuge etc. aller 

Nationen. Jeder Panzer, ampfhubschrauber, 

Düsenjäger usw. ist abgebildet und ausführlich be- 

schrieben. Weit über 300 Seiten und Abbildungen. 
Nr. 188 32,50 


US-Ausrüstungshandbuch (FM 21-15) 

Eine genaues Verzeichnis über die Bekleidung und 
Ausstattung der US-Soldaten, jedes Teil abgebildet, 
217 Seiten. Nr. 2115 29,50 


Der neue Katalog ist da: 


Die AK 47 ist die heute wohl am meisten verbreitete 
Waffe der Welt. Deko-Waffe, zerlegt in Einzelteilen. 
Alle Teile aus Stahl, Griffschalen und Schaft aus 
Holz, komplett mit Magazin und Messinghülsen. 
Gewicht ca. 4 kg. 

Nr. HMG 0100 AK 47, 898,- 


Nr. HMG 0110 AK 47 mit Klappschaft, 898,- 


(Zusammenbau laut $ 37 inder BRD verboten) 


Die kleinste Pistole der Welt 


Original Mini-Berloque. Mini-Pistole in sehr deko- 
rativer Holzkassette. Auch als Signalnotausrüstung 
zu gebrauchen. Die Kassette ist mit folgenden Inhalt 
bestückt: Schießbecher, Putzstock, 12 Knallpatronen 
2mm, 10 Leuchtsterne 9mm. Maße der Pistole nur 40 
x 20mm, Gewicht ca. 2 

Nr. 92313, Pistole mit Holzgeschenkkassette 39,80 
Nr. 92312, Pistole ohne Holzkass. sonst w.o. 29,80 
Nr. 69121, 25 Patr. 2mm für Mini-Pist. 1 Pck.. 6,50 
Nr. 69233, 10 Signalsterne 9mm, 1 Pck.. 4,80 


AUSRÜSTUNG FÜR ABENTEURER 
Sportartikel - Armeebestände - Modellwaffen 


Sie erhalten Ihren neuen Katalog mit dieser Bestellung 


Bitte ausfüllen, ausschneiden und zusammen mit DM 4,50 
in Briefmarken noch heute einsenden. Die Auflage un- 
seres umfangreichen neuen Kataloges ist begrenzt. 


Kotte & Zeller 


Ausrüstung für Abenteurer 


Oberhacken 2 


D-8650 Kulmbach 


Für Produkbestellungen Tel. 09221/3707 


Straße 


PLZ/Ort 


Kundennummer 


Name/Vorname 


Geburtsdatum 


O Ja, ich möchte schnellstmöglich den neuen, noch umfangreicheren, 
teilweise farbigen Katalog mit vielen Abbildungen zugeschickt bekom- 
men. DM 4,50 ın Briefmarken 

O sind beigfügt 

OÖ bezahle ıch mit der rückseitigen Bestellung per Nachnahme 


Telefon f. evtl. Rückfragen 
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mache zum .ersten Mal Urlaub in St. 
Tropez und versuche durch Verkäufe 
am Strand mein bescheidenes Taschen- 
geld aufzubessern. Da ich noch 
studiere, bleibt mir nicht viel Geld und 
so ist es für mich eine willkommene Ab- 
wechslung, Ihnen ein wenig von dem 
Nobel-Örtchen St. Tropez zu zeigen. 
Hoffentlich sind Sie, liebe Leserin, 
lieber Leser, der Meinung, daß neben 
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St. Tropez, auch ich mich sehen lassen 
kann. Zunächst befinden wir uns am 
Hafen. Kaum ein Anlegeplatz ist länger 
als einen Tag am Pier frei. Eine Jacht 
drängt sich neben der anderen, jede 
möchte die Größte sein, weiß sind sie al- 
lemal. 


: Es ist so schön dort zu verweilen, so 


daß ich Ihnen unbedingt ein Erin- 
nerungsbild zeigen möchte. Sie sehen 
den bekannten Leuchtturm vom Hafen, 
der in der Mittagssonne genau so schön 
ist wie am Abend, wenn er im magis- 
chen Abendrot erscheint. Zur Zeit der 


Dämmerung ist es recht romantisch, an 
der Kaimauer entlang zu gehen, bis zum 
Turm, wenn es langsam ruhig wird am 
Turm, wenn nur noch ein paar Verliebte 
dort verweilen, während in der Stadt das 
Leben erst so richtig beginnt. Doch Sie 
sollten auf jeden Fall die letzten Son- 
nenstrahlen am Hafen erlebt haben, 
wenn die goldene Sonne über dem 
Hafen liegt und er in den glühendsten 
Farben bis zum endgültigen Son- 
nenuntergang erstrahlt. Die ersten Lich- 
ter werden entzündet, die Menschen 
beginnen ruhiger zu werden, der Tag ist 
"gelaufen". Sie merken schon, daß ich 
richtig ins Schwärmen gekommen bin, 
denn St. Tropez hat meine Erwartungen 
noch übertroffen, obwohl ich schon in 
meiner Kindheit von St. Tropez 
geträumt habe. Mein Großvater war 
schon ein Liebhaber der "Cöte" - und 
wenn’s so weiter geht, werde ich das 
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auch. Was sind die Menschen hier 
anders als im Norden, es liegt mit 
Sicherheit auch am Klima, denn in 
Paris, wo ich studiere, regnet es einfach 
zu oft, ıst es Monate kalt und unwirtlich 
- wieder ein Grund mehr, von der Cöte 
d’Azur und hier speziell von meinem 
Lieblingsort St. Tropez zu träumen... 
Doch schauen wir uns noch ein wenig 
in der Stadt um. Beim Senequier oder 
Gorille sitzt man am besten, man hat die 
Bühne frei, die Besucher sind die Ak- 
teure. Nachdem ein Bier umgerechnet 6 
Mark kostet, und ein Wasser schon 
stolze 3 Mark, muß ich jeden Schluck 
kauen. Draußen spielen die "Vitamin", 
eine Klasse Jazz-Band, die möchte ich 
auf jeden Fall noch zu Ende hören. Ihr 
Markenzeichen sind die gelben T- 
Shirts. Es ist hier wirklich sehr 
gemütlich. 

Der wohl hübscheste Platz von ganz 
Tropez ist der Palace des Lices. Hier 
kann man in den gemütlichen Cafes 
oder Restaurants sitzen oder den 
Boulespielern zuschauen. Heute habe 
ich Glück, es ist kein Markttag (der ist 
Dienstag und Samstag) und auf der 
anderen Seite des Platzes baut ein 
kleiner Wanderzirkus gerade sein Zelt 
auf. 

Ich könnte Ihnen als Französin einen 
abendfüllenden Vortrag über die 
französische Küche geben, denn ich bın 
sicher, daß auch Ihnen dies ein Begriff 
ist. Vielleicht sind sie sogar ein Gour- 
met und haben viele gleiche 
Eßgewohnheiten wie ich. Voila, es geht 
nichts über ein exzellentes Essen. Aber 
was soll ich Ihnen den Mund wässrig 


machen? Ich lasse es damit bewenden, 


daß ich Ihnen ein kleines Geschäft, fast 
ein Spitzweg-Motiv, zeige, das für 
meine Begriffe seine Produkte -wie 
Wein oder Oliven- sehr gekonnt und ap- 
petitlich anbietet. 


Obwohl ich schon 21 Jahre alt gewor- 
den bin, reizt mich das herrliche Karus- 
. sell sehr. Es ist ein Stück Nostalgie, die 
Kindheit wird wieder wach, wie gern 


war ıch zu Hause auf meinem 


Schaukelpferd gesessen. Die herrliche 
Musik gab es daheim natürlich nicht. 
Genug von der Stadt, jetzt fahre ich zum 
Strand. Von den 30 Bädern am Pam- 
pelonnen-Strand, wenige Kilometer vor 
den Toren von Tropez, gefallen mir der 
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Moorea-Plage und der Voile rough 
recht gut. Das Niveau ist gehoben. Das 
soll aber nicht heißen, daß ich etwas 
gegen die anderen Bäder hätte, aber 
man muß sich für ein oder zwei Bäder 
entscheiden, nur so trifft man seine 
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Freunde wieder, denn die meisten gehen 
täglich zum selben Platz. 

Was mir am Moorea recht gut gefällt ist 
nicht nur das Gepflegte, es hat auch 
noch chice Läden mit ganz modischen 
Accessoires. 


Fast in jedem Bad gibt es irgend etwas 
zu kaufen. Wenn ich mal Langeweile 
habe, dann laufe ich von Bad zu Bad 
und betrachte die Shops, das finde ich 
herrlich bei dieser Sonne und dem leich- 
ten Wind. Das Wasser ist bis in den 
Spätherbst hinein angenehm warm, nur 
schade, daß die Tage laufend kürzer 
werden. Ich bin zwar keine Wasserratte, 
doch Schwimmen gehört zum täglichen 
Programm. Das hält fit, für meine Figur 
ist es bestimmt kein Nachteil. Zu oft bin 
ich noch nicht auf Wasser-Skiern ge- 


” 


standen, doch für meinen nächsten Ur- 
laub habe ich es mir fest vorgenommen, 
dies zu ändern. Meinen Sie nicht auch, 
daß eine Strohmatte recht fotogen ist - 
zumindest, wenn ich davor bin? Ich 
hoffe doch, daß Sie wenigstens die 
Matte gesehen haben - ha, ha, ha. 

Wenn dann die Sonne schwächer wird 
sitze ich gerne auf einem Segelboot, 
ziehe mir mein T-Shirt drüber, da die 
leicht gerötete Haut ein bißchen brennt. 
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Dann denke ich an meinen Freund und 
an zu Hause, an das nette Bistro an der 
Ecke, an meine Freundin, mit der ich 
bei schlechtem Wetter Schallplatten 
tausche, an mein kuscheliges Bett, in 
dem ich noch spät abends einen Roman 
lese. 

Doch im Moment bin ich in Ferien, er- 
lebe beschwingliche Tage in St. Tropez. 
Auf dem Nachhauseweg finden sich 
noch 3 Szenen, die ich auf jeden Fall 
zeigen möchte: Ein Pärchen flachst am 
Strand, nur ein Dreikäsehoch schaut zu. 
Dann treffe ich Ali, den 
Getränkeverkäufer, der über’s ganze 
Gesicht strahlt, weil er mich heute noch- 
mals zu einem Pläuschchen trifft. Und 
dann noch die Friseuse, die für 35 Franc 
die Haare schneidet, die Männer stehen 
Schlange, wen wundert’s bei solch einer 
Bedienung! Dann fahre ich zum Essen: 
heute gibt’s eine Pizza und einen Rose. 
Wieder ist ein Urlaubstag ist vorbei. 
Leider. 

Ich hoffe, daß Ihnen mein Rundgang 
gefallen hat, denn nächstens fahren ich 
nach Nizza, dort ist das große Blumen- 
fest. Und Sie sind wieder mit dabei! 


Tschüß bis bald - Ihre Anne. 
Text und Fotos: Leonson © 
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LESER WERBEN 
ER-LESER 


und erhalten dafür den 
neuen VARTA -Fuührer als 


PRÄMIE 


ER-LESER Liefern Sie mir bitte ab sofort ER 
Das Jahresabonnement (6 Hefte) kostet DM 54,- (Ausland 68,-) 


W E R B E N Wenn ich nicht 6 Wochen vor Ablauf der Jahresbezugszeit 
E R- L ES E R . kündige, läuft das Abonnement automatisch weiter. 
Anschrift des Abonnenten: 


Ich habe einen neuen Abonnenten geworben. 

Der Bezieher war in den letzten 3 Monaten nicht Abonnent Name, Vorname 
der Zeitschrift. Bitte senden Sie mir — nach Eingang 

des Abonnementbetrages - die Prämie: Varta-Führer. 
Aufgrund g#setzlicher Bestimmungen können Eigen- und 
Geschenkabonnements nicht prämiiert werden. 


Straße-Nr. 


PLZ Wohnort 
Gewünschte Zahlungsweise: D durch Bankeinzug 


Konto-Nr. BLZ 
Geldinstitut 


Ort 
U gegen Jahresrechnung 
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Anschrift des Werbers: Datum Unterschrift 


Die Bestellung kann innerhalb von 10 Tagen widerrufen 
werden. Es genügt eine schriftliche Mitteilung innerhalb 
der Widerrufsfrist an: ER-Abo-Service, Postfach 1608, 
Be ee rn na D-8650 Kulmbach. Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 


Name, Vorname 


derrufsfrist an: ER-Abo-Service, Postfach 1608, D-8650 


Die Bestellung kann innerhalb von 10 Tagen widerrufen wer- 
den. Es genügt eine schriftliche Mitteilung innerhalb der Wi- 
Kulmbach 
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PEZ Wohnort Datum Unterschrift 


Senden Sie diesen Coupon bitte ausgefüllt an. ER-Abo-Service, Postfach 1608, D-8650 Kulmbach 


Hier kommt das Temperament, hier kommt Maria aus Sizilien. 
Kaum betritt das 21 Jahre junge, 160 cm große Mädchen das 
Studio, kommt Stimmung auf. Sie hätte wirklich Talent zum 
Fotomodell, doch leider - andere Pläne. Fotos: Leonson © 


MARIA 
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Die Revue’s von Paris sind ihr Leben. Bereits seit ihrem sechsten Lebensjahr 
| nimmt sie Ballettunterricht. Noch heute übt sie täglich zwischen vier und sieben 
Stunden. Dann kommen die allabendlichen Auftritte von dreimal einer Stunde. 
| Fotoaufnahmen sind für sie eine schöne Abwechslung.Doch mit dem 
| Tanzen aufhören, das möchte sie nicht. 


a Fotos: Jean Hanicki © 
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Seine Mode, sein Design-Stil ist 
maskulin, heißt Gentleman und ist 
gemacht für Gentleman. 

Sein Duft ist dezent, kraftvoll, 
eigenwillig und heißt wie er: 
Gianfranco Ferre. 

Bei allem, was er macht, ist 
Eleganz immer oberstes Gebot. 
So spannt und vereinigt sich der 
Bogen zu einer harmonisch 
klaren, echten Männerlinie. 


Für Männer, die zu leben wissen 
und solche mit geschärftem Sinn 
für Asthetik eine perfekte 
Wiederspiegelung ihrer 
maskulinen Persönlichkeit. 

Ein neuer Duft — edel, stark, mutig 
und klar — fasziniert nicht nur 
Männer. 

Eine frische Mischung, nein, 
Komposition: Würzig, herb, 
aromatisch, mit hölzernen 
Nuancen. 

Ein perfekter Aufbau von der 
Kopfnote bis zur langanhaltenden, 
maskulin-sachlichen, nur aus der 
Nähe wahrnehmbaren Basis. 

Ein Duft, stellvertretend für eine 
ganze männliche Pflegeserie. 
Mann zeigt Stil. 
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Shopping-ER 


Die 
Geschenkidee: 


Das 
persönliche 
Straßenschild 


Man muß nicht gleich 
Adenauer oder Goethe 
sein, um seinen Namen auf 
einem Straßenschild 
verewigt zu sehen. Das 
persönliche Straßenschild - 
geprägt mit dem eigenen 
Namen oder dem des 
jeweiligen Lieblingssport- 
lers/ -stars - erfüllt vielen 
den Wunsch nach der 
"eigenen Straße". Ob sie 
nun durch den Partykeller, 
das Büro oder den Garten 
verläuft, diese originelle 
Idee findet überall einen 
Platz. 

Das persönliche Straßen- 
schild wird aus rostfreiem 
Aluminium gefertigt und 
ist in den Farben blau, 


Neue 
superschlanke 
Zigarette: 
Caprice 


Wenige Tage nach der 
Einführung in München ist 
Caprice, die neue und ganz 
andere Zigarettenmarke im 
ganzen Bundesgebiet 
erhältlich. 

Das Besondere an Caprice 
ist das superschlanke For- 
mat. Mit einem Durch- 
messer von nur 5,4 mm ist 
sie die schlankeste 
Cigarette auf dem 
deutschen Markt. Normale 
King Size-Marken haben 
dagegen einen Durchmesser 
von knapp 8 mm. 

Caprice ist für Frauen kon- 
zipiert. Sie wendet sich an 
moderne, aufgeschlossene 
und modisch orientierte 
Raucherinnen, die unkon- 
ventionelle und gleichzeitig 
richtungsweisende Pro- 
dukte bevorzugen. Doch 


grün, rot und schwarz 
lieferbar. Jede Beschrif- 
king, soweit :- sie - 20 
Buchstaben nicht  über- 
steigt, ist möglich. So z.B. 
Straße, Platz, Weg, Gasse, 
Allee, Avenue, Rue u.s.w. 
Das Straßenschild ist in der 
Größe 75 cmx 15 cm zum 
Preis von ca. 85,- DM (in- 
clusive Porto und Verpack- 


ung) erhältlich. Lieferzeit: 


ca. 14 Tage. 


Das persönliche Straßen- 
schild ist zu bestellen bei: 
Ringpress GmbH, 
Luitpoldweg 2, 

8022 Grünwald bei 
München 


Caprice verfügt nicht nur 
über ein modernes und 
zukunftsorientiertes Cigaret- 
ten-Design, sie erfüllt 
gleichzeitig einen hohen 
Geschmacksanspruch. Die 
hochwertige American 
Blend-Mischung schmeckt 
angenehm aromatisch, und 
trotz des Superslim-For- 
mates hat sie die gleiche 
Zugzahl wie eine normale 
Cigarette. Mit Werten von 8 
mg Kondensat und 0,7 mg 
Nikotin gehört sie in das 
geschmackvolle Leichtseg- 
ment. 

Durch das schlanke Format 
und die dadurch bedingte 
geringe Tabakmenge 
entsteht zwischen den ein- 
zelnen Zügen weniger 
Rauch, was sicherlich von 
Rauchern und Nicht- 
rauchern gleichermaßen 

begrüßt wird. 
Erhältlich ist Caprice in der 
Originalpackung zu DM 
4,00 für 20 Stück. 
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Hollywood hat auch sie angelockt, 
vor allem als sie dachte, wegen einer aussichtslosen Liebe 
ihre Heimat Italien verlassen zu müssen. Mit Temperament | 
und Hartnäckigkeit hat sie es jetzt geschafft, regelmäßig 
Aufträge als Fotomodell zu bekommen. Wer amerikanische 
Mode-Prospekte in die Hand bekommt, 
wird sie vielleicht wieder sehen. 
Fotos: Jerry Pasternak © 


== BER FA ee 


108 


r is a 7 
IE N ERRBRE aa 7" 0: BERRFERREE SD \ OBREHIEH 5) VRBSREED 2 VOEIEBER GEBGHENE: 40H". VERGEERERNENR & ©" Cal): HERE, CRD 15 VER Bi SCANEEGINEN  [577WE RIND: a SUERRERRNNNG 


ei Ze 1 


ni 


Er „ Sn 


a eh; 


a ° 


lt 


Asia dee < 


; 
; 
4 


U 
E RT 2 
want 


114 


Dh 


2 
RR 


2 
3 
SR 

A 


E 


TEE 


Ab sofortim 
Zeitschriften-Handel 
oder vom Verlag: 


erER 
Kalende 
1988 


Die attraktivste 

Mädchen IhrerE 
begleiten Sie im 
Großforma 

(29x42cm 
durch das neue Jahr. 
Jetzt zugreifen, die 
Auflage istbegrenzit! 


Sollten Sie Ihren neuen ER-Kalender 1988 nicht bei Ihrem Kiosk, 
bzw. bei Ihrem Buch- oder Zeitschriften- Handel vorfinden, dann 
bestellen Sie ihn bitte sofort beim Verlag mit dem untenstehenden 
Coupon. Es wäre doch wirklich schade, wenn Sie 1988 auf die 
schönsten ER-Mädchen, auf den inzwischen berühmten ER- 
Kalender verzichten müßten. 

..Und wenn Ihnen verschiedene Hefte der ER fehlen sollten, 
müssen Sie auf Ihre Lieblingsmädchen nicht verzichten. Bestellen 
Sie einfach die Ihnen fehlenden Hefte. 


Bestellschein: 
Bitte deutlich ausfüllen. Absender, Datum und Unterschrift nicht 
vergessen!. Lieferung nur solange der Vorrat reicht. 


Anzahl Einzelpreis Gesamtpreis 
__  ER-Kalender 1988 12,80 DM DM 
_ _ ER, Heft 1/87 9,80 DM anne 
„BR, Hei 2787 9,80 DM — DM 
SER, Heft 3/87 9,80 DM —: DM un 
ER, Heft 4/87 9,80 DM zn DM 
Bestellsumme DM 
zuzügl. Porto DM rungane 
Gesamtbetrag DM 

Die Zahlung des Gesamtbetra- 

es ist erfolgt durch: 
Scheck 


Vor- und Zuname bar, oder Gegenwert in In- 


ternationalenPortogutscheinen. 


Straße / Hausnummer 


PLZ / Wohnort Datum / Unterschrift 


Konrad A. Holtz GmbH, Gutenbergstr.1-3, 8581 Neudrossenfeld 


-R kommt... 


Im nächsten Heft: 


Sensation: Lenka, ein Mädchen von nebenan, wird ER-Poster-Girl. 
Die Nacht der Sterne in Nizza: Schönheiten beim Blumenkorso. 
ERotik-Story: "Mit Vollgas in den Treibsand"". 

Und Mädchen, so schön, daß man sich in sie verlieben könnte: 
PETRA, bekannt von den Modemessen. TAMIRA, eine Schönheit 
auf einer Insel. TINA-MARIA, mal wieder ein Mädchen aus Paris. 
BIANCA, auf Safari in Afrika. GLORIA, ein Mädchen und 
ein Motorrad. CORINA, Fotomodell aus Florida. 
ANETTE, Tänzerin mit grönländischen Blut in den Adern. 
ER-LIEBLING: SUSANNE. 


ER 2/88 - März / April - im Zeitschriftenhandel am: 


24. Februar 


Erleben und genießen 


Proi@filter 


HB 


V 
ON HAus BERGMANN 


Der Bundesgesundheitsminister: Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit. Der Rauch einer Zigarette dieser Marke enthält: HB 0:8 mg Nikotin und 13 mg Kondensat (Teer), HB-100- 0,9 mg N und 13 mg K (Durchschnittswerte nach DIN). 


